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e Tagesfragen der Milchviehhaltung. 
Vortrag von Herrn Prof. Dr. Bünger, Kiel, gehalten auf der Verbandstagung des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in 
Poſen am 11. Mai 1937 


In den Jahren pay dem Weltkriege hat fih die 
Milchviehhaltung immer mehr zu dem führenden 
Zweig der Viehhaltung entwickelt. Für viele Betriebe 
bedeutet ſie heute eine der Haupteinnahmequellen. Die 
Milchleiſtungen haben vielerorts eine nicht unweſentliche 
Steigerung erfahren. 


À SCH Leiſtungsſteigerung iſt allerdings in einem erheb⸗ 
lichen Ce durch eine gejteigerte Berwen nag von Kraft: 
futter hervorgerufen worden. Für die ſtarke Verwendung 
— namentlich auch ausländiſcher eiweißreicher Oelkuchen — 
beſtand ſolange ein ſtarker Anreiz, als die Preiſe der Oel⸗ 
kuchen verhältnismäßig niedrig und die Milchpreiſe hoch 
lagen, die Kaufkraft der Milch und ihrer Erzeugniſſe für 
Kraftfutter günſtig war. Darin hat ſich in den letzten 
Jahren ein weſentlicher Wandel vollzogen. Die Kraft⸗ 
futterpreiſe ſind geſtiegen, während die Preiſe für Milch 
und Milcherzeugniſſe geſunken find. Die Entwicklung führt 
po zu einer gewiſſen Einſchränkung der 
Verwendung von käuflichem, Wa a ża 
fremdem Kraftſutter. An ſeine Stelle muß zu 
einem erheblichen Teile die Futtererzeugung des 
eigenen Betriebes treten, die in den Jahren billiger 
„ eine gewiſſe Vernachläſſigung erfahren 
atte. 


„Die Milchviehhalter find in fajt allen mitteleuropäiſchen 
Ländern, in Deutſchland 4 als hier in Polen, vor 
Aufgaben ee, die ziemlich auf der gleichen Linie liegen. 

ür die Erhaltung der Wirtſchaftlichkeit der Milchvieh⸗ 

altung und die Erhaltung des gegenwärtigen Leiſtungs⸗ 
tandes iſt es unbedingt erforderlich, daß dieſe Aufgaben 
eine Löſung finden. 


Eine möglichſt wirtſchaftliche und wirtſchaftsgebundene 
Milchviehhaltung hat als erſte Vorausſetzung einen 
leiſtungsfähigen, granen Milchviehbe⸗ 
jt an d. Warum Leiſtung? Es beſteht zwiſchen der Leiſtungs⸗ 
höhe eines Milchviehbeſtandes und den Koſten der Milch⸗ 
por pe) ein ganz feſter Zufammenhang. Innerhalb einer 

ewiſſen Leiſtun dain ſteigen und fallen die Erzeugungs⸗ 
oſten der Sich um ganz beſonders die eseu je 
Liter Milch mit der Höhe der Qeijtung, Hierfür ein Beijpiel 
aus einer der von mir geleiteten Verſuchswirtſchaften. Hier 
éi jeit 6 Jahren für jede einzelne Kuh des Beſtandes die 
jutterfojten ſo genau wie möglich errechnet. Dabei wird 
die Herde in drei Leiſtungsgruppen geteilt: 


1. Leiſtungsgruppe: Kühe mit einer durchſchnittlichen 
Milchleiſtung über 5000 kg, 


2. Leiſtungsgruppe: Kühe mit einer durchſchnittlichen 
Milchleiſtung von 4000—5000 kg, 


3. Leiſtungsgruppe: Kühe mit einer durchſchnittlichen 
Milchleiſtung von unter 4000 kg im Jahr. 


Ausnahmslos ergibt ſich in allen ſechs Jahren, für die 
dieſe Berechnungen vorliegen, daß 


die Futterkoſten je kz Milch in der höchſten Leiſtungs⸗ 
gruppe am niedrigſten und in der unterſten Leiſtungs⸗ 
gruppe am höchſten ſind. 


Sie lagen im ſechsjährigen Durchſchnitt in der höchſten 
Leiſtungsgruppe 22% und in der mittleren um 14% nie⸗ 
driger als in der unterſten Leiſtungsgruppe 


Noch ein zweites Beiſpiel aus den Ergebniſſen des 
Verbandes der Schleswig⸗Holſteinſchen Kontrollvereine m 
das erhärten. Wenn man hier errechnet, wieviel ke Mil 
durch je 100 ke verfütterte Stärkewerte ſich ergeben, dann 
findet man immer wieder, daß die erzeugte Liter⸗ 

ahl je 100 kg verfütterter Startewerte um 
bo höher ift, je höher die Leiſtung. So ergeben 
in den Kontrollvereinen mit einem Durchſchnitt 
von über 4000 ke Milch 100 kg Stärkewerte 17% mehr Milch 
als in Kontrollvereinen mit einer Leiſtung unter 3000 kg 
Milch. Warum iſt das ſo? Das hängt damit zuſammen, 
daß jede ae im Stall an 365 Tagen im Jahre zunächſt 
einmal ſattgefüttert werden ae aljo ihr Erhaltungs⸗ 
futter haben muß. Dies Erhaltungsfutter iſt aber ziem⸗ 
lich unabhängig von der Höhe der Leiſtung. Als Erhal⸗ 
tungsfutter wird bei der Kuh mit geringer Leiſtung nicht 
weniger verbraucht als bei der Kuh mit guter Leiſtung. 
Je geringer die Jahresleiſtung einer Kuh iſt, um I ſtärker 
iſt alſo der Liter Milch mit den Koſten des Erhaltungs⸗ 
futters vorwegbelaſtet. Dieſer Erhaltungsbedarf beträgt je 


Kuh und Jahr etwa 100 kg verdauliches Eiweiß und 1000 kg 


Stärkewerte. ; 
Der Nubeffelt des Futters häligt jomit ganz ein⸗ 
deutig von der Leiſtungshöhe ab. 


Auf je 100 kg verfüttertes Eiweiß — Erhaltung und Lei⸗ 
itung zuſammengenommen — erzeugt die 2000⸗Liter⸗Kuh 
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nur 1050 kg Milch, die 3000-Liter-Auh 1250 ke Milch und 
bie 4000⸗Liter⸗Kuh 1370 ke Milch, vorausgeſetzt, daß tat⸗ 
ſächlich nach Leiſtung gefüttert wird. 


Die abſolute Leiſtungshöhe und die wirt⸗ 
ſchaftliche Leiſtungshöhe ſind natürlich bedingt durch äußere 
Umſtände. Nämlich einmal durch die Verhältniſſe des be⸗ 
treffenden Landes, insbeſondere den Milchpreis, aber 
auch durch die Verhältniſſe der Einzelwirtſchaften, insbe⸗ 
ſondere die Wirtſchaftsorganiſation. Die gwed- 
mäßigſte Leiſtungshöhe kann alfo unter den verſchiedenſten 
Verhältniſſen ganz verſchieden ſein. Aber innerhalb jeder 
Wirtſchaftseinheit produziert die Kuh am billigſten, die an 
die zweckmäßigſte Leiſtungshöhe am nächſten herankommt. 


Es iſt ein ganz falſcher und teuer bezahlter Stolz, wenn 
mancher glaubt, ſeinen Stall möglichſt voll haben zu müſſen 
und wenn dann in dem Beſtande ſich eine Anzahl Tiere mit 
geringer Leiſtung befindet, die ihr Futter nicht lohnen. Es 
iſt nicht einerlei, ob ein Landwirt zur Erzeugung von 100 
Liter Milch nur 8 Kühe, oder 10 Kühe, oder 12 Kühe oder 
gar noch mehr benötigt. Je mehr Kühe gehalten werden, 
um eine beſtimmte Milchmenge zu produzieren, um ſo mehr 
Erhaltungsfutter muß zunächſt einmal aufgewendet werden. 


Die Wege zur Schaffung eines leiſtungsfähigen 
Beſtandes ſind folgende: 


Erſtens gilt es, auf dem Wege der Leiſtungszucht durch 
züchteriſche Auswahl des Beſten vom Guten einen 
Sen mit guten Leiſtungsanlagen zu ſchaffen. Die Milch⸗ 
leiſtung ſowohl hinſichtlich der Milchmenge als auch nament⸗ 
lich hinſichtlich des Fettgehalts ſind erhebliche Eigenſchaften 
des Tieres. Wer Züchter ſein will, muß alſo hiernach ſeine 
Zuchtwahl treffen und die Nachzucht in erſter Linie von ſol⸗ 
chen Elterntieren wählen, die bereits durch ihre Leiſtungen 
ſich als brauchbar erwieſen haben. Es gilt das namentlich 
auch bei der Auswahl der Vatertiere. 


1 gilt es, durch eine richtige Aufzucht des 
Nachwuchſes die den Tieren mitgegebenen Erbanlagen 
zur Entwicklung zu bringen und zu fördern. Durch unſach⸗ 
gemäße Aufzucht kann hier ſehr viel verdorben werden. 


Drittens gilt es, einen guten Beſtand durch Haltung 
und Pflege in feiner PERITE zu erhalten. Für 
die Erhaltung der Milchleiſtung iſt von ganz r Be- 
deutung die ſorgfältige Melkarbeit. 


Ein kurzes Wort über die Aufzucht und Entwicklung 
Nachwuchſes. Es ijt falſch, wenn aus falſcher Sparſam⸗ 
leit den jungen Kälbern die für ihre Entwicklung notwen⸗ 
dige Vollmilch vorenthalten wird, wenn z. B. nach 2 oder 
3 Wochen ſchon mit der Vollmilch dën wird. Ich 
alte die Verabreichung von Vollmilch in den erjten fünf 
omen für erforderlich, aber auch ausreichend, wenn man 
dann allmählich zur Magermilchfütterung übergeht. Ich 


betone aber ausdrücklich, daß der Uebergang allmählich er⸗ 


folgen muß. 


Schroffe Futterübergänge rüchen ſich namentlich bei 
jungen Tieren ſtets. 


Späteſtens mit Beginn der Magermilchfütterung muß ein 
Zufutter in Form von beſtem Heu und auch etwas Kraft⸗ 
futter gegeben werden. Eine Miſchung von Leinkuchen und 
Haferſchrot iſt immer noch das beſte Kälberfutter. Auch 


das Kraftfutter ſollte man den aufwachſenden Tieren nicht 


zu früh entziehen. Im erſten Jahr wächſt das Tier ſehr 
intenfiv. Von der Gewichtszunahme in den erſten 3 Jahren 
entfallen 50% allein auf das 1. Lebensjahr, auf das 2. etwa 
30% und auf dus 3. nur noch etwa 20%. Die Wachstums⸗ 
intenſität iſt ER tm erſten Lebensjahr weitaus am größten 
und läßt mit fortſchreitender Entwicklung allmählich nach. 
Das bedingt, daß man die heranwachſenden Tiere im erſten 
Jahre verhältnismäßig intenjiv, d. h. unter Zuhilfe⸗ 
nahme von Kraftfutter, ernähren muß. kann vom 
Alter von früheſtens %, ſpäteſtens einem Jahre die Ver⸗ 
fütterung von Kraftfutter bei den Junge 
tindern vollftändig wegfallen; vorausgeſetzt 
allerdings, daß genügend Heu verfüttert wird, deſſen Wert 

1 taa” 2 të Jungrind "2 Ji apon iſt. 
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Die zweite Vorausſetzung einer wirtſchaftlichen 
Milchviehhaltung ijt die Schaffung einer auss 
reichenden Futtergrundlage. 

70% der Koſten der Milchviehhaltung find Futterkoſten, 
Die Geſtaltung der Fütterung iſt daher entſcheidend für die 
Leiſtungen der Milchviehhaltung. Die Fütterung der Mil 
kuh erfordert gewiſſe Mengen an Eiweiß, ohne die es ni i 
geht. Mit jedem Liter Milch, den die Kuh erzeugt, gibt 
fie mindeſtens 35 g Eiweiß aus. Das muß ihr unbedingt 
erſetzt werden. Außer den 250—300 g des täglichen Erhal⸗ 
tungseiweißes benötigt die Milchkuh etwa 50 g verdauliches 
Eiweiß je Liter erzeugter Milch. Bisher wurde ein erheb⸗ 
licher Teil, in vielen Betrieben pa der weitaus größte 
Teil, des für die Erzeugung der Milch benötigten Futter⸗ 
eiweißes mit dem Kraftfutter beſtritten. Da das Kraft⸗ 
utter im Preiſe geſtiegen iſt und auch in den bisherigen 

engen nicht mehr ganz zur Verfügung ſteht, beſteht die 
Aufgabe des Milchviehhalters heute darin, mehr Eiweiß 
und ein eiweißreiches Futter in der eigenen Wirtſchaft zu 
erzeugen. 

Die Grundlage des Futters der Milchkuh im Winter 
muß entſchieden das Heu, gut und reichlich in der Menge, 
bilden. Soweit die natürli Futterflächen, die Wieſen, 
den Heubedarf nicht zu decken imſtande ſind, muß der 
Acerfutterbau aushelfen. Für die hieſigen tlima- 
tiſchen Verhältniſſe wird dabei der Anbau von Lu⸗ 
zerne im Vordergrund ſtehen, die hier infolge des kon⸗ 
tinentalen Charakters des Klimas dem Klee im allgemeinen 
überlegen iſt. Wenn im letzten Winter auch ein Teil der 
Luzernefelder durch den Kahlfroſt ſtark gelitten hat, ſo darf 
uns das in der Wertſchätzung der Luzerne doch nicht irre⸗ 
machen, denn die atejot Laben mindeſtens ebenſo ſtark, 
wenn nicht noch ſtärker, gelitten als die Luzerne. Für die 
Güte des Heus iſt neben dem rechtzeitigen Schnitt vor allem 
auch die Heuwerbung maßgebend. An Stelle der Erdboden⸗ 
trocknung ſollte bei allen blattreichen Gewächſen, wie Klee 
und Luzerne, die Trocknung auf Gerüſten treten. 

Das Nauhfutter muß ergänzt werden durch das 
Saftfutter. 
Der Hackfruchtbau gibt uns, mit Ausnahme in dem Rüben- 
blatt, ein Futter mit nur geringem Eiweißgehalt, kann Vue 

Deg E eg ragen. Die 

way Pane Eiweißvorräte für bie tterung 
wird ohne die Zuhilfenahme des Anbaus von Grünfutter 
für den Silo nicht ganz zu löſen ſein. Für dieſen Zweck 
ſtehen uns je nach den Bodenverhältniſſen verſchiedene Ge⸗ 
wächſe zur Verfügung. Soweit wie möglich wird die A ts 
tervermehrung auf dem Wege des Zwiſchen⸗ 
fruchtbaus anzuſtreben fein, der uns Nahen. Per 
verſchafft ohne Inanſpruchnahme zuſätzlicher Flächen. Hier 
it das ſogenannte Landsberger Gemenge — je ha 
40 kg Zottelwicke, 20 ke Inkarnatklee, 20 ke italieniſches 
Raygras — zu erwähnen, das Anfang September geſät 
und Ende Mai ſpäteſtens geſchnitten wird. Nach dem 


Landsberger Gemenge kann eine weitere Futterpflanze, auch 
Körnermais, Spätkartoffel uſw. gebaut werden. Als Stop⸗ 


pelſaat auf den leichteren Böden ſteht uns die Serradella 
Felbterf 88 auf den beſſeren Böden Wickgemenge und 
elbklee. a 

Von ganz großer Bedeutung für die leichten Böden wird 
immer mehr der Anbau d Sites werden. Die 
Futterwirtſchaft in allen Betrieben mit leichten Böden, die 
nicht mehr kleefähig oder kleeſicher ſind, wird durch den 
Anbau der Süßlupine als Futterpflanze allmählich ein ganz 
anderes Geſicht bekommen. Die Süßlupine kann im Früh⸗ 
jahr als Hauptfrucht gebaut werden und bringt dann bis zu 
400 dz je ha an grüner Maſſe. Ihr Anbau iſt aber au 
noch als 3 uńt nach Wintergerſte oder 
Gemenge möglich. 

Zu erwähnen iſt auch noch der Markſtammkohl, 
der zwar eine Pflanze des Seeklimas ift, der aber an nicht 
zu trockenen Lagen unter den hieſigen Verhältniſſen t 
werden kann. Er gibt ein ganz ausgezeichnetes Herbſtfutter, 
das bis in den Spätherbſt hinein, bis die erſten ſtärkeren 
Fröſte auftreten, grün vom Felde verfüttert werden kann. 


Die dritte Vorausſetzung einer wirtſchaftlichen 
Milchviehhaltung At die richtige Fütterungs⸗ 


technik. 
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Das gilt ſowohl für die Gommer- als auch ganz bejonders 
für die Winterfütterung. In Trockengebieten t die 
ſommerliche Weidehaltung z. T. auf unüberwindliche Schwie⸗ 
rigkeiten. Die Weide gibt hier zwar in den erſten Früh⸗ 
jahrsmonaten und ſpäter im Herbſt ein ausreichendes az, 
brennt aber im Sommer faſt regelmäßig aus. In ſolchen 
Betrieben wird eine zeitweiſe Stallfütterung nicht zu um⸗ 
ehen ſein. Eine zeitweiſe Beweidung der 
iejenfläden ift für diefe von großem Nutzen. Durch 
den Tritt der Tiere erhält die Narbe viel beſſeren Schluß 
als bei der ausſchließlichen Nutzung durch Mähen. Die 
abwechſelnde Benutzung der Dauergrünlandflächen durch 
Weiden und Mähen ſetzt ſich in vielen Betrieben heute 
mehr und mehr durch. Für die ſommerliche Stallfütterung 
iſt es wichtig, daß eine lückenloſe Futterverſorgung während 
der ganzen Sommerperiode gewährleiſtet iſt. e 
muß jo organifiert fein, daß die einzelnen Gewächſe anein⸗ 
ander anſchließen. Die Grünfütterung kann im rühjahr 
beginnen mit Futterroggen, Futterraps, Napskohl, daran 
kann anſchließen das Landsberger Gemenge. Es folgen der 
erſte Luzerne⸗ oder Kleeſchnitt, an den ſich bis zum zweiten 
Luzerne⸗ oder Kleeſchnitt Wickfuttergemenge anſchließt. Auf 
den zweiten Schnitt kann Grünmais. Süßlupine, Sonnen⸗ 
blume oder wieder Wickgemenge folgen. Das Herbſtfutter 
bildet je nach Lage der Verhältniſſe Wicke. Serradella, 
Markſtammkohl und in Rübenwirtſchaften das Rübenblatt. 
Es iſt aber zweckmäßig, die ſommerliche 
Stallfütterung durch zeitweiligen Weide⸗ 
gang zu unterbrechen, um den Tieren die Wohltat 
der Bewegung in friſcher Luft nicht ganz vorzuenthalten. 


Auch die Winterfütterung muß nach einem ganz 
beſtimmten Plan erfolgen. 


Nach Bergung der Futterernte im Herbit ift ein Futter ⸗ 
Kai aufzuſtellen, wobei fejtgeitellt wird, welche Mengen 

irtſchaftsfutter während des Winters für die verſchiede⸗ 
nen Viehgattungen zur Verfügung ſtehen, damit eine ord⸗ 
nungsmäßige Einteilung vom erſten bis zum letzten Tage 
der Winterfütterung erfolgen kann. 


Die Fütterung kann in größeren Betrieben in einzelnen 
Leiſtungsgruppen erfolgen, in kleineren Betrieben 
ſollte, ſoweit möglich, die Einzelfütterung durchgeführt 
werden. Dabei iſt die Aufſtellung einer Futterberechnung 
unumgänglich notwendig. Die Futterberechnung kann er⸗ 
folgen wie bisher auf der Grundlage von Eiweiß und 
Stärkewerten, fie kann aber auch in Die einfacher Weiſe 
auf der Grundlage der Milcherzeugungswerte der einzelnen 

uttermittel durchgeführt werden. eber dies Verfahren 
ann vielleicht ſpäter einmal Näheres ausgeführt werden. 


Wieviel Liter Milch die Kühe in einem Beſtande ohne 
Zugabe von Kraftfutter erzeugen können, wird 
m ſelbstoerſtändlic ganz danach richten, wie das Grund⸗ 
utter ausſieht. In einem Betrieb, in dem nur wenige 
Pfund Heu und daneben Rüben als Saftfutter gegeben 
werden, im übrigen zur Sättigung der Tiere Stroh in grö⸗ 
eren Mengen verfüttert werden muß, wird das Futter 
m Eiweißgehalt kaum mehr bieten, als die Kuh zu ihrer 
Erhaltung braucht. Das ganze, zur Milchleiſtung erforder⸗ 
liche Eiweiß muß dann aus dem Ktaftfutter beſtritten 
werden. Ganz anders ſieht die Sache aus, wenn ſich das 
Vieh an Heu ſättigen kann, d. h. 15—20 Pfund Heu je 
Tier und Tag verfüttert werden können, und KO etwa 
30—40 Pfund Rüben, 40 Pfund eiweißreiches Silofutter 
aus eg Go Landsberger Gemenge, Klee ujw. zur Were 
fügung ſteht. Ein Grundfutter von 20 Pfund Heu, 30 Pfund 
Rüben, 40 Pfund Süßlupinen⸗Silage deckt den Bedarf an 
1 und für die erſten 15 Liter Milch, ſo daß 
fal bei Leiſtungen, die über 15 Liter hinausgehen, Kraft⸗ 
tter zugefügt zu werden braucht. 


Die vierte Vorausſetzung einer wirtſchaftlichen 
Milchviehhaltung iſt die Erzeugung einer ſau⸗ 
beren, einwandfreien Milch. 


Dazu iſt erforderlich ein ſauberer, gut in Ordnung gehal⸗ 
tener Stall und ſauberes, gut gepflegtes Vieh. Von 
weſentlicher Bedeutung ift vor allem aber die Ausfüh⸗ 
rung der Melkarbeit. Gutes Melken erhält die 
Euter EN ez ſchlechtes Ausmelken werden häufi 
gerade die beſten Kühe verdorben. Daß die Milch möglichſt 


bald nach dem Melken den Stall verlaſſen ſoll, iſt eine 
Selbſtverſtändlichkeit. Zum Filtrieren der Milch . ſich 
vorzüglich die gepreßten Watteſcheiben; aber au . 
behandelte und jedesmal ſauber gereinigte Filtertücher ſi 
hierfür verwendbar. Nach dem Gebrauch ſollten die Filter⸗ 
tücher zunächſt in kaltem Waſſer ausgeſpült und dann erſt 
mit heißem Waſſer behandelt werden. 


Für die Haltbarkeit der Milch iſt das Kühlen von 
Sentſcheidender Bedeutung. - 


Dabei vergeſſe man nicht, bet der Kühlung in Kannen die 
Kannendeckel abzuheben, da ſonſt die Milch ſtickig 
wird. Ofteres Umrühren der Milch in den Kannen be⸗ 
ſchleunigt das Kühlen. 


Ein kurzes Wort noch über die Verwertun der 
Rückſtände der Milchverarbeitung, inbeſondere der Mager⸗ 
milch. In einer gut gepflegten Magermilch beſitzen wir 
Futter von unſchätzbarem Wert. Ihr Eiweiß ehalt beträgt 
im Durchſchnitt etwa 3,2%, im Liter ſind alſo urchſchnittlich 
etwa 32 g verdauliches und hochwertiges Cime er 
Ich empfehle, zum minbejten im Sommer, die agermilch 
niemals ſo zu verfüttern, wie ſie von der Molkerei auf den 
Hof kommt, da ſie dann nicht mehr vollfriſch iſt, ſondern ſich 
bereits im Zuſtande beginnender Gärung befindet. 
In diefem Juſtande wird fie aber von den jungen Tieren 
ſchlecht vertragen. Es iſt dringend anzuraten, die Mager⸗ 
milch nach der Ankunft auf dem Hof ſofort aus den Kannen 
in beſondere Behälter zu entleeren, ſie darin erſt völlig 


dickſauer werden zu laſſen und danach erft zu verfütttern. _ 


Das dauert im Sommer einen Tag, im Winter vielleicht 
auch 2 Tage. Es iſt vollkommen irrig, wenn manche Bauern 
immer noch glauben, daß junge Tiere keine ſaure Milch 
vertragen. Dieſer Irrtum beruht auf einer Verwechflung 
der ſchädlichen anſauren Milch mit der bekömmlichen dick⸗ 
ſauren Milch. Dickſaure Magermilch wird von jungen 


Kälbern und Ferkeln ohne weiteres vertragen. Außer für 


Kälber und Schweine bildet die Magermilch auch ein vor⸗ 
zügliches Eiweißfutter für das Legegeflügel. 


Auf je 6—7 Hennen muß man etwa 1 Liter Magermilch 


rechnen. 


Zum Schluß noch einiges wenige zur Schweinemaſt. 
Hier im Lande wird die Schweinemaſt in erſter Linie die 
Kartoffel zur Grundlage haben. An Maſtſchweine ſollten 
Kartoffeln nur gedämpft verfüttert werden. Dabei iſt der 
Futterwert frisch gedämpfter und eingeſäuerter Kartoffeln 
der gleiche. 3 


Die Einſäuerung der Kartoffeln läßt ſich auch ohne 
einen gemauerten Silo in einfacher Weiſe in Erd⸗ 
gruben bewirken. 


Man legt den Boden mit ép ea aus und deckt Die 
Seiten mit Papierſäcken ab. Nur vor einem muß man ſich 
dabei hüten: * man mit der Grube nicht bis ins Grund⸗ 
waſſer kommt, ſondern über der Höhe des Grundwaſſers 
bleibt. Die Kartoffel kann in der Schweinemaſt durch rohe 
Rüben ſehr gut geſtreckt werden. ierzu eignen ſich in 
erſter Linie die gehaltvollen Runkelrüben, wie z. B. die 
„Subſtantia“, aber auch die Zuckerrüben. Man kann die 
Kartoffeln bis zur Hälfte durch geſchnittene rohe Gehalts⸗ 
rüben erſetzen und dabei immerhin noch Tageszunahmen 


von 600—650 g erreichen. Die rohen Rüben wer⸗ 


den von den Schweinen außerordentlich 
gern gefreſſen. Selbſtverſtändlich muß in der Kar⸗ 
toffelmaſt ausreichendes Eiweißfutter gegeben werden, etwa 
m "e Magermilch. Als Zufutter genügt 1—1% Pfund 

rot. . 


Die Landwirtſchaft ſteht, wie meine Ausführungen erz 
geben haben, heute vor Aufgaben, die gewiſſe Umſte ge 
in der Wirtſchaftsweiſe bedingen, Aufgaben, die aber nicht 
unlösbar ſind, wenn ſie richtig angefaßt werden. Die deutſche 
Wirtſchaft und die Landwirte Polens haben bisher be⸗ 
wieſen, ah fie auch ſchwierigen Verhältniſſen gewachſen 
waren. Sie haben ſchwierige Kriſenzeiten überwunden, 
weil ſie wie ein Mann zuſammenſtanden und zu ihren be⸗ 
währten Organiſationen gehalten haben. Auch den Zu⸗ 
kunftsaufgaben werden fie nur gewachſen ſein, wenn fie 
ihren Organiſationen wie bisher die Treue halten und 
zielbewußt weiterarbeiten! 


F 
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nückblick auf die Auswinterungsſchäden. 


(Schluß.) 


Wir wenden uns nun der Betrachtung der Verhältniſſe 
bei den einzelnen Fruchtarten zu. 

Roggen. Dieſe Hauptfrucht hat auf leichten Böden 
durch Abwehen (Sand, Sturm) und durch Auffrieren (an⸗ 


mooriger, puffiger Boden) gelitten. Die, Schäden wurden 


verſtärkt durch das kalte Wetter im April. Der Roggen iſt 
aber noch relativ am beſten durch den Winter gekommen. 
Die frühe Saat, auch vor dem 20. September, iſt be⸗ 
ſonders widerſtandsfähig geweſen, obwohl in einigen Fällen 
„ jolde frühen Saaten Fritfliegenbefall zeigten. Spätere 
Saaten zeigten bei guter Kultur und Düngung 
beſonders auf Lehmböden auch noch gute Ueberwinte⸗ 
rung. Daß Kartoffel⸗Roggen beſſer iſt als ſolcher nach 
Gemenge, hängt wohl mit der günſtigen Struktur des 
Bodens nach den Kartoffeln zuſammen. Der Roggen zeigt 

ziemlich viel Mäuſefraß. Die Fraßſtellen hatten einen 
großen UNN wei der Beſtand im Herbſt nicht ſehr üppig 
war und die Mäuſe demnach größere Ferse „abweiden“ 
mußten. Nebenbei ijt es interejjant zu erfahren, bag auf 
einem Gute feſtgeſtellt wurde. daß trotz Totſchlagens von 
etwa 80000 Mäuſen; hinter dem Pfluge die Plage nicht 
eingedämmt werden konnte, weil man den Gräben und 

eldrainen nicht genügend Beachtung ſchenkte. Auch fol 

ch die Anwendung von Gaspatronen gut bewährt haben. 


Der ſchlecht überwinterte Roggen ſtand durchweg auf 
leichtem Boden. Schlechtes Ablagern des Bodens 
(nach Klee) undſpäte Saat (auch ſchon Ende September) 
ergaben auch bei guten Düngungsverhältniſſen eine ſchlech⸗ 
tere Ueberwinterung. Die Sortenfrage ſpielt hier keine 
Rolle, da faſt nur Petkuſer Roggen angebaut wurde. 
Weizen. Bei dieſem iſt bezüglich der Bodenart und 
»verfaſſung, Kultur, Düngung, Saatzeit ähnliches zu jagen, 
wie beim Roggen. Auch hier zeigt ſchon die Saatzeit An⸗ 
fang Oktober ſchlechte Ergebnifte. Die Vorfrucht Klee be⸗ 
dingte ebenfalls eine ſchlechte Ueberwinterung. Es wurde 
häufig beobachtet, daß die Schäden erſt beim Eintritt der 
Vegetation ſichtbar wurden. In einem Falle wird der 
Beſtellung mit Druckrollen Schuld gegeben, daß der Boden 
ſich im Frühjahr längs dieſer Rillen ſpaltete und die Weizen⸗ 
pflanzen freilegte. Selbſtverſtändlich litt der Weizen auf 
leichten, für den Weizenbau nicht mehr ſehr geeigneten 
Böden mehr. Dieſe Tatſache muß auch beachtet werden, 
wenn über die Sortenfrage geſprochen wird. Häufig 
ſtehen nämlich die ſtark ausgewinterten Sorten auf ſolchen 
öden. Gerade ſolche Sorten, denen man eine Ben e 
a E nachſagt, wie z. B. „Edel⸗Epp“, 
ſind auf ſolchen Böden angebaut worden und haben Aus⸗ 


winterungsverluſte erlitten, die aber vorwiegend den Stand⸗ 


ortverhältniſſen zur Laſt geſchrieben werden müſſen. 


Die Landſorten und Sorten hieſiger Züch⸗ 


tung ſind beſonders günſtig beurteilt worden. Im ein⸗ 
zelnen wäre noch folgendes zu ſagen: 

„Hildebrand B⸗Weizen“. 
wenigen Fällen ein ungünſtiges Urteil vor. 
alſo durchweg ſehr gut bewährt. 


„Spalöfs Sonnenweizen“ zeigte ein gleiches Bild. Un- 


Er hat 


KS Ueberwinterung fand in Fällen von jpäter Saat: 


tatt. 


In ähnlicher Weiſe bewährte ſich auch „Markowitzer 


Extraweizen“. 
Auch „Stieglers 22“ zeigte überwiegend gute Ueberwin⸗ 
terungen, während ſich bei „Salzmünder Standard“ die 


. poſitiven und negativen Fälle die Waage halten. 


Beim „Markowitzer Edel⸗Epp“ hat ſich der Unterſchied 
in den Bodenverhältniſſen und in der Saatzeit beſonders 
deutlich in der Ueberwinterung ausgeprägt. Wir finden 
auf demſelben Betriebe von dieſer Sorte Beſtände von ſehr 
bee mittlerer und ſchlechter Ueberwinterung. In den 
E erichten bezüglich Auswinterung dieſer Sorte finden wit 
d ee ungünſtige Boden- oder auch Vorfruchtverhältniſſe 
ee). ; 

; Einen beträchtlichen Ausfall zeigte der ſehr ertragreiche 
zCarſtens Dickkopf V“. Daß auch hier der ungenügenden 

Winterfeſtigkeit der Sorte nicht alle Schuld gegeben werden 

kann, zeigen die Berichte über guten, ſogar ſehr guten Be⸗ 


Hierüber liegt nur in ganz 
né 


Gë dieſer Sorte in den ſüdlichen Teilen der Wojewoß⸗ 
aft. 


Beſonders intereſſante Bilder in dieſer Hinſicht geben 
die Sortenverſuche, weil in dieſen die Bedingungen 
für alle Sorten wirklich die gleichen ſind. Man kann dort 
deutlich erkennen, daß, ſoweit dieſe Verſuche in günſtigen 
Verhältniſſen liegen, die Schäden ſehr wenig auftraten, 
trotzdem die verſchiedenſten Sorten vertreten ſind, während 
in ungünſtigen Verhältniſſen auch Sorten gelitten hatten, 
die anderweitig als winterfeſt angeſehen werden. Es muß 
noch einmal betont werden, daß, wenn ſich auch aus den 
Berichten die vorher angeführte Reihenfolge betr. Winter⸗ 
feſtigkeit ergibt, doch die Einflüſſe des Bodens, des Dünger⸗ 
zuſtandes, der Saatzeit eine größere Rolle zu ſpielen ſchei⸗ 
nen, als die Eorientrnge, 

. Etwas ähnliches zeigt fiğ auch bei der Wintergerſte. 
Dieſe iſt allgemein ſehr ſtark ausgewintert, aber die Sorten, 
denen man eine gute Winterfeſtigkeit nachſagte, z. B. „Ja: 
netzkisfrühe Wintergerſte“ hat ſtark gelitten, wäh⸗ 
rend fih die als etwas weicher angeſehene „Friedrichs⸗ 
werther Bergwintergerſte“ beſſer bewährt hat. 
Allerdings wird die erſtgenannte Sorte, eben weil ſie nicht 
ſo anſpruchsvoll iſt, auch infolge ihrer geringeren Lager⸗ 
feſtigteit auf weniger guten Böden angebaut, wo man die 
WË EE er“ nicht hinnimmt. Die „Nordland 
En tergerſte“ zeigte auch kein beſonders günitiges 

Raps. Dieſer hat erſtaunlicherweiſe keine großen Flä⸗ 
e aufzuweiſen. Allerdings find die Beſtände Hart 
zurückgeblieben und haben bei der ungünſtigen Aprilwitte⸗ 
rung nicht aufholen können. Sie kamen in geringer Höhe 
bereits zum Blühen. Die Schäden ſind hier alſo nicht 
oe gg e ſondern in einer Verſchlechterung des Bes 
ſtandes feſtzuſtellen. 

Sehr ſtark betroffen wurden zum Schaden der Vieh⸗ 
haltung die angebauten Winter⸗Futtergemenge, bejonders 
das Landsberger Gemenge. Aus dieſem verſchwand 
der Inkarnatklee (nach neueſten Berichten verſchiedentlich 
wiedergekommen) faſt vollſtändig; ebenſo iſt das Italie⸗ 
niſche Raygras, auch das Weſterwoldiſche Raygras ausge⸗ 
froren. Durchgehalten haben die Winterwicken. 
Wo dieſe im Gemenge reicher genommen wurden, ſind die 
Beſtände gut, beſonders wenn noch etwas Roggen oder Wei⸗ 
zen 1 cht wurde. Neben den Boden verhält⸗ 
niſſen, der Saatzeit, der Nutzung vor Winter 
wird hier auch eine Rolle die Herkunft der Saaten 
re Beſonders bei den Gräſern, für die oft Mangel an 

aatgut feſtzuſtellen ift; kommen Beimengungen vor, die 
die Qualität herunterſetzen. Die Be chaffung von einwand⸗ 
freien Saaten Won Gemenge iſt wichtig, damit nicht 
eine Abneigung gegen ihren Anbau auf Grund der ſchlechten 
Erfahrungen eintritt. Das wäre mit Wie auf ihre 
Bedeutung für die Beſchaffung von gutem wirtſchaftseigenem 
Futter in unſeren Betrieben ſehr zu bedauern. 

Ebenſo ſpielt die Herkunftsfrage eine große 
Rolle bei der Luzerne. Leider hat dieſe wertvolle und 
beliebte Futterpflanze faſt durchweg verſagt, beſonders wo 
es jA um ältere Beſtände handelte, während Anjaaten des 
Jahres 1936 meiſt erhalten blieben. Trotzdem findet man 
im Süden der Provinz auch wieder in pa en Verhältniſſen 
pe ältere Luzernebeſtände. Beſonders hervorſtechend in 

er Winterfeſtigkeit iſt die Altfränkiſche Lu⸗ 
zerne ge während ſowohl die Ungariſche als 
auch die Provencer Luzerne nicht durchhielten. 
Auch innerhalb einer „Sorte“ gibt es Anterſchiede. In 
einem Falle wird von Ungariſcher Luzerne mitgeteilt, daß 
die HE bei einem Schlage ee 
jtarf waren und biefe Unterſchiede im Zuſammenhang ſtanden 
mit den einzelnen Säcken des Saatgutes, welches aber alles 
Wer uzerne war. Dies bedeutet doch, daß in der 
Lieferung verſchieden wertvolles Material vorhanden war, 
trotz der gleichen Verpackung und trotzdem alles aus Ungarn 
bezogenes Original⸗Saatgut war. Die Bedeutung einer 
bodenſtändigen Züchtung und Seen 
hierzulande wird dadurch ſehr deutlich. Auch bei der Luzerne 
trat der Schaden nicht fofort ein, ſondern meiſt erft nach dem 
Ergrünen im Frühjahr, d. h. die Pflanzen ſtarben ab, nach⸗ 
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dem fie die es ig aus den Wurzeln aufgebraucht 
hatten. Auf den erſten Blick erſcheint es eigenartig, 


daß die alten Beſtünde ausgingen und die jungen 
erhalten blieben. Man müßte eigentlich annehmen, 
daß die zarten jungen Pflanzen weniger wider⸗ 
ſtandsfähig gegen den Froſt ſeien, als die alten. 


Eine Erklärung dafür dürfte darin liegen, daß die jungen 
Beſtände im Her bſt meiſt ſchonend behandelt 
wurden und lang in den Winter gingen, d. h. ihr Wurzel⸗ 
poa in dieſer Ruhezeit im Herbſt gut kräftigen konnten. 
ei den alten Pflanzen war eine ſolche Nährſtoffſammlung 
und Kräftigung dort nicht möglich, wo eine ſcharfe Nutzun 
bis ſpät in den Herbſt hinein (4 Schnitte zu Grünfutter 
erfolgte. Schläge von Samenluzerne, ſogar ſolche, die 
1935 zur Samengewinnung benutzt wurden, wo alſo der 
Beſtand während eines Schnittes ſehr lange auf dem Felde 
verblieb, waren nicht ausgewintert. Da dieſe Beobachtung 
von größter Bedeutung für die Winterfeſtigkeit iſt, ſo wird 
es ſich empfehlen, auch noch aus anderen Gründen den 
Luzernefeldern ein ſolches Stillhalten im Wads- 
tum während der Vegetation durch Aelterwerden eines 
Schnittes in jedem Jahr zu ermöglichen. Es wird ſchon die 
Gewinnung eines Heuſchnittes, bei dem man mit dem 
Schnitt bis zur Blüte wartet (Pferdeheu) eine günftige 
Wirkung haben. Darüber hinaus wird man die Nutzung 
eines 4. Schnittes nach Möglichkeit vermeiden müſſen. 
Beim Klee ſind die Schäden ſehr groß und verbreitet, 
obwohl es eine Reihe ſehr lehrreicher Ausnahmen gibt. 
Die Tatſache, daß die Kleeſchläge im Herbſt ſtark von Mäu⸗ 
ſen angegriffen und unterwühlt waren, erleichterte die Aus⸗ 
winterung. Bei einigen Fällen guter Ueberwinterung iſt 
es jo gewejen, daß das Beweiden im Her bſt ſich gün- 
ſtig auswirkte. Es hängt dies damit zuſammen, daß der 
Boden durch die Weidetiere feſtgemacht wurde und dieſe 
Feſtigkeit zur E? Ueberwinterung beitr Es ijt dies 
eine alte Erfahrung und iſt auf den Kleeſchlägen auch in 
weniger kalten Jahren auf den Anwänden und auf den 
Fahrſtraßen der Erntewagen zu beobachten. Es hat beim 


Beweiden auch nicht geſchadet, wenn dieſes im Herbſt ziem⸗ 
lich gründlich . wurde. Wo mit Rückſicht auf das 
Eintreten des Aufblähens vom Weiden Abſtand genommen 
wurde, iſt der Auswinterungsſchaden größer geweſen. Dem 
Abweiden darf nicht gleichgeſetzt werden das Ab⸗ 
mähen, das meiſt geſchadet hat. Die Bedeckung mit Stalls 
miſt hat dort, wo name Bodenverhältniſſe (puffig) 
vorlagen, keinen wirkſamen Schutz bedeutet. 


Die verſchiedenen Arten des Klees ſind verſchieden 
empfindlich. Vor allem war — wie bereits erwähnt — 
der Inkarnatklee am wenigſten widerſtandsfähig. 
Demnächſt hat Wundklee gelitten, dann der Rotklee. 
Bei dieſem iſt auch die Beobachtung einer größeren Winter⸗ 
feſtigkeit von Saaten aus den Ostgebieten gemacht worden. 
Weißklee und Schwe denklee haben ſich im allge⸗ 
meinen beſſer ah In allen Fällen aber find Die 
Kleefelder, die erhalten blieben, in der Entwicklung zurück. 
Einen Ausgleich darin wird die im Mai eingetretene warme 
Witterung, zu der verſchiedentlich auch Niederſchläge kamen, 
ſchaffen. 

Damit hätten wir von uns aus die Beſprechung der 
Ergebniſſe unſerer Fragebogen abgeſchloſſen. Viele von 
E Beobachtungen find zwar alte Weisheiten, aber 
doch wert, wieder einmal in Erinnerung gebracht zu werden, 
weil ihre Nichtbeachtung zum Schaden geführt hat. Manches 
Neue iſt dabei aber auch feſtgeſtellt worden, vor allem, daß 
die Gründe für die Auswinterung ſehr verſchiedener Art 
ſein können und daß manche Gründe, denen meiſt der 
Schaden zugeſchrieben wird — beſonders die Sortenfrage — 
e aj in erſter Linie verantwortlich gemacht werden 
önnen. 
Einfluß haben, deren Beſeitigung aber andererſeits mehr 
in der Hand des Landwirts ſelbſt liegt. 

Wir möchten die Ausſprache über dieſes wichtige Thema 
damit aber noch nicht abgeſchloſſen haben und bitten die 
dE als Ergänzung zu vorſtehenden Ausführungen noch 

tellung dazu zu nehmen. 
Ing. agr. Zipfer. 


Zuchtſchweineſtälle für bäuerliche Betriebe. 


Von Dipl.⸗Landwirt J. Haaſe, Burgdorf / Hann. 


i Bei keiner Art der landwirtſchaftlichen Viehhaltung 
wird der Erfolg der Aufzucht ſo ausſchlaggebend durch die 
Stallfrage beeinflußt wie bei der Zuchtſchweinehal⸗ 
tung. Seit man erkannt hat, daß nur in den ungeſunden 
Stallungen die Urſache für die meiſten 3 te — 

betragen oft bis zu 75 v. H. des Wurfes — zu Juden 
t, kann der Bauer durch Abkehr von dieſen ng bas pri 


ethoben und Uebergang zu natürlicher Haltung das ſprich⸗ 

88 „Glück im Schweineſtall“ weitgehend ſelbſt be⸗ 
immen. 

Zuchtſtälle aus Holz (Lochowſtälle), auch Primitivftälle 

genannt, erfüllen dieſen Zweck dann vollkommen, wenn man 


für jeden Wurf einen geſonderten Auslauf herrichtet. Es 
kommt häufig darauf an, zu verhindern, daß ſich die Tiere 
et anhuſten können, denn die ſchlimmſte Ferkel⸗ 
rankheit, z. B. die Ferkelgrippe, wird nur durch das 
Anhuſten (Tröpfcheninfektion) übertragen. 

Die Abbildung zeigt einen ſolchen „Primitivſtall“, 
bei dem jede Anſteckung ausgeſchloſſen iſt und der ſich im 
bäuerlichen Betrieb ſchon gut bewährt hat. 
Aus Gründen der Platz⸗ und Materialerſparnis find 
Doppelſtälle erbaut, die innen durch eine dichte Trennwand 
(Holz 20 mm ſtark, auf Nut und Feder) voneinander völlig 


etrennt ſind. Die Außenwände ſind doppelwandig, 50 em 
tart, mit Waldſtreu oder dergleichen gefüllt. Für die Innen⸗ 
verſchalung können aufgeſchnittene Kiefernſtangen verwendet 
werden, außen ſind ebenfalls 20 mm ſtarke Bretter ange⸗ 


bracht. Das Schlupfloch ift ca. 60 em breit und 1 m hoch, 


u. 


es wird mit alten Säcken verhangen. Es liegt möglichſt an 
der Sonnenſeite, ebenfalls das Fenſter, das man etwa 40 
mal 50 em groß wählt. Die Fenſterbank verläuft innen 
entſprechend den Sonnenſtrahlen ſchräg nach unten. Der 
deet bekommt ein einfaches Pultdach; außen iſt Die 

orderwand 2 m hoch, die Hinterwand 1,60 m. Das Dach 
iſt zur Erzielung einer guten Wärmehaltung ebenfalls 


Es ſind andere Gründe vorhanden, die viel mehr 
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50 cm ſtark; unter dem eigentlichen Holzpappendach liegt] Or. : 5. 6. Treffpunkt au — Pfarrgrundſtück Wloki 
me. 


eine Strohſchicht, die im Innern des Stalles von Kiefern- 
ſtangen getragen und verkleidet wird. 

Fa.ür das Innere des Stalles ergeben fih aljo zuſammen⸗ 
24055 folgende Maße: Breite 3 m, Tiefe 2,50 m, Höhe vorn 
50 m, hinten 1,10 m (f. Abb.). 

Der ganze Stall ſteht auf einer Betonplatte, der innere 
Bodenbelag beſteht aus Holzklötzen (Eiche), ca. 12 cm ſtark, 
fejt verlegt und verkeilt, in Zement oder Aſphalt eingegoſſen. 

Beim Auslauf iſt auf ſtrenge Iſolierung der einzelnen 
Würfe geachtet. Den Zweck der feiten Trennwand im Stall- 
innern erfüllt ein 1.50 m breiter Futtergang, der eine 
Tröpfchenübertragung ausſchließt. Der Auslauf ſelbſt wird 
dann 2.75 m breit, die Länge ift auf etwa 15 m zu bemejjen. 
Je größer er iſt, um ſo leichter iſt die Sauberhaltung. 
Quer durch den Auslauf wird ein ca. 2,75 m langes Stück 
der Trennwände tor⸗ oder hürdenartig an den Pfählen be⸗ 
feſtigt, fo daß es beim Ausmiſten (alle 4—5 Wochen) her⸗ 
ausgenommen werden kann und eine Wagendurchfahrt frei⸗ 
läßt. Seitlich am Futtergang iſt jeweils ein Sauentrog und 
an der ganzen Stirnſeite des Auslaufes ein breiter Ferkel⸗ 
trog angebracht; beide ſind überdacht. Der Kä zum 


o daß auch wirklich nur die Ferkel dorthin Zutritt 

Is ſehr zweckmäßig hat ſich weiter eine Pflaſterung des 
Auslaufes erwieſen, und zwar leicht gewölbt. Das Waſſer 
läuft nach ben Seiten zu ab und kann durch eine feite 
Muldenrinne nach hinten abgeleitet werden. 

Der Stall braucht durchaus nicht teuer zu werden. Mit 
Hilſe eines Zimmermannes und unter Verwendung wirt⸗ 
ſchaftseigenen Holzes kann er mit eigenen Kräften errichtet 
merden. Er wird von den Sauen CH vor dem Abferkeln 
bis zum Wbfeken bezogen; für die übrige Zeit ift die 
Schmeineweide da. Ziele gefunde Art der Schweinehaltung 
verbeſſert das Aufzuchtergebnis jo, daß die Unkoſten des 
Stallbaues ſich in kurzer Zeit bezahlt machen. 


| £andwirtyhaftliche Dereinsnachrichten | 


Dereinstalender 
Bezirk Poſen. 

Landw. Fortbildungs⸗Kurſus Morasko: 5. 6., um 5 Uhr: 
Abſchlußprüfung mit anſchl gemütlichem Beiſammenſein, Mufit 
und Tanz bei Otto Schmalz⸗Suchylas. Alle Welagemitglieder mit 
ihren Angehörigen, beſonders auch die Jungbäuerinnen, ſind herzlich 
dazu eingeladen. 

Sprechſtunden: 


Poſen: Jeden Freitag, vorm., ul. Piekary 16/17. 
inne: Freitag, 4. 6, um 10 Uhr, Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft. 
amter: Dienstag, D 6., Ein- und Vorkaufsgenoſſenſchaft. 
Wreſchen: Donnerstag, 17. 6., um 10.15 Uhr bei Haeniſch. 
Schrimm: Montag, 21. 6., um 9 Uhr, Zentralhotel 
Verſammlungen: 
O.-⸗Gr. Vorowiec⸗Kamionki: Sonntag, 6. 6., um 5 Uhr bei Seidel. 
Beſprechung von Heilhilfsfragen. 
O. Gr. Santomiſchel: Sonntag, 20. 6.: Sommervergnügen mit 


Vortrag. CET 
j ahar itzungen: 
O.⸗Gr. Pudewitz: Sonnabend, 5. 6., um 8 Uhr bei Henſel. 
O.-Gr. Wreſchen: Sonntag, 6 6., um 2 Uhr bei Niehoff⸗Biechowo, 
SC und Feldbeſichtigung. 
„Gr. Dominowo: Sonntag, 6. 6., um %3 Uhr bei Heinrich Blod- 
eege, Beſichtigung des Verſuchsfeldes und der 
irtſchaft. 
O.⸗Gr. Oſtrowieczuo: Sonntag, 18. 6., um 3 Uhr bei John⸗No⸗ 


wieczek. 
Bezirk Bromberg. 
Sn enge 
Bez.⸗Gr. Bromberg lumfaſſend die Kreiſe Bromberg, e und 
Schubin): Gemeinſame Sitzung 16. 6. um 2 Uhr im Zivilkaſino, 
Bromberg. Vortrag Herr Beinert⸗Berlin. 
Generalverſammlung: 

O.⸗Gr. Lobſens: 3. 6. um 4 Uhr bei Krainick. Tagesordnung: 
1. Wahl des Vorſtandes; 2. Vortrag Landſchaftsgärtner Horn⸗ 
ſchuh⸗Goſtyn über: Aktuelle Tagesfragen im Garten u. Obſtbau“. 
Verſammlungen: 

O.⸗Gr. Lukowiec: 7. 6. um 6 Uhr bei Goltz, Murucin. Vortrag: 
Landſchaftsgärtner Hornſchuh, Gojtyn über „Aktuelle Tagesfragen 

im Garten- und Obſtbau“. 

O.⸗Gr. Wijjef: 8. 6. um 4 Uhr bei 6:76. . rie Vortrag: 
Landſchaftsgärtner Hornſchuh über: „Aktuelle Tagesfragen im 
Garten- und Obitbau“, 


Gartenſchauen: 
O.⸗Gr. Mirowice: 4. 6. Ga? um 2 Uhr bei Wilhelm Beier, 
Mirowice. 


aben. 


Eu? ift durch Kiefernſtangen reuſenartig verſperrt, 


Beiſammenſein mit 


WŁÓK 
um 3 en a. Vortrag bei Scheiwe. j 
O.⸗Gr. Ciele: 6. 6. Treffpunkt um 4 Uhr bei gran Böck, Ciele, 
Anſchl. Vortrag bei Breit, Ciele. eſichtigungen 
feines Gartens wünſcht. muß Wagen ſtellen. Die Schauen werden 
unter Leitung von Landſchaftsgärtner Hornſchuh durchgeführt. 


prechtage: 
Natel: Freitag, 4. 6., von 8—1030 Uhr bei Heller. 

riedheim: Sonnabend, 5. 6., von 8-10 Uhr bei Vorköper. 

irſitz: Freitag, 4. 6., von 11.45—1 Uhr und Mittwoch, 9. 6., von 
9—1 Uhr bei Nościerjfi. SE 
Bromberg: Sonnabend, 12. 6., von 9—1 Uhr im Geſchäftszimmer. 

Bezirk Gneſen. 
Das Büro der Geſchäftsſtelle iſt für die Mitglieder täglich 

* K Ab Uhr geöffnet. Am Sonnabend nur von 48 Uhr 

s ý 


Spreńtage: 

Freitag, 4. 6, hält ein Herr der Rechtsabteilung der Haupts 
geſchäftsſteile im Büro der Geſchäftsſtelle Gneſen, ul. Lehe 3, 
eine Sprechſtunde von 9—1 Uhr ab. 
Znin: Dienstag, 8. 6., von 9—11 Uhr bei Jeske. 
Wongrowitz: Donnerstag, 17. 6., von 9—11 Uhr im Çine und 
Verkaufsverein. 

O.⸗Gr. Welnau: Sonntag, 6. 6., AR des 50jährigen Bes 


Wer weitere 


ehens des landw. Vereins um 3 Uhr bei Kedziora, Rybno. 


ortrag: Hauptgeſchäftsführer Kraft⸗Poſen und Stoffermener⸗ 


Langenolingen. Anſchl. Tanz. Nachbarortsgruppen hierzu 
herzlich b da Re Eintritt frei. Mitgliebsiarten nicht ver⸗ 
gejjen! 

Verſammlung: 


O.⸗Gr. Gollantſch: Donnerstag, 10. 6, um 346 Uhr bei Haupt, 

Gollantſch. Beſprechung 12 en am 4. 7. — Geſchäftliches. 
urſchauen: 

6., auf dem ſtaatl. Verſuchsgut 

Abfahrt der Autobuſſe von Striejen 


kB sg Hr wird vom Vorſitzenden bekanntgegeben. 

itfowo: Dienstag, 29. 6., (Feiertag), Sammelpunkt um 

1 Uhr bei Nadolni, Ruchocin. Uhr abends gemütliches 
eater und Tanz im Kaufhaushotel. Nach⸗ 

barortsgruppen ſind den 5 


5 herzlich eingeladen. 
O.⸗Gr. Markſtädt: eh Facharbeitsgruppe Dienstag, 
8. 6., bei Herrn Grajer. Treffpunkt um 4 Uhr dortſelbſt. 
Fluch au: 
O.⸗Gr. Bartſchin: 26. 6. 37, um 1 Uhr. Treffpunkt bei Klettke, 
Bartſchin. Beſichtigt ſoll das Rittergut Markowice unter Leitung 
von lomlandwirt Kunde werden. Anmeldungen find bis ſpä⸗ 
teſtens zum 10. 6. an Herrn Bielecki, Bartſchin, zu richten, des⸗ 
leichen ſind an Herrn Bielecki pro Teilnehmer 3 ty zur 
ckung der Autobusunkoſten ſofort abzuführen. 
Verſammlung: 

O.⸗Gr. Dabrowa: 8 6., um 6 Uhr bei Klettke, Sedowo. Beſpre⸗ 
ch ng über die Angelegenheit es Heilhilfefonds und anderer 
wichtiger Fragen. 

Landw. Fortbild 


„ Fortbildungskurſus: 
Landw. Fortbildungskurſus unter Leitung von Diplomland⸗ 
wirt Bußmann in der Zeit vom 7. 6. bis 10. 7. im Deutſchen Ver⸗ 


a, 
Am Sonnabend ift unſer Büro für den Wert mit Mits 
3 ſchloſſen. er jetzt noch am Sonnabe kommt, 
rf fih nicht wundern, wenn er keinen Zutritt erhält. Wir 
wollen an dieſem Tage aufarbeiten, was im Laufe der Woche 
nicht erledigt werden konnte. 
Rawitih: 4. 6. 
Gojtyn: 11. 6. * ge 
D.6r. Reijen: 6. 6, um 17 Uhr mit Kaffeetafel bei Tominiti. 
Vortrag Herr Netz über die Grenzzonenverordnung und ek? 
liche Mitteilungen. Hierzu find auch die Frauen freundlichſt 
eingeladen. Mitgliedskarten mitbringen. 
Bezirk Neutomiſchel. 
Wollſtein: Jeden Freit „ ki, Ecke Kirchſt 
ein: Jeden Freitag vorm. bei Piaſecki, Ecke Kirchſtr. 
Ziele: Montag, 7. 6., bei Heinzel. 
Birnbaum: Dienstag, 8. 6., bei Weigelt. 
Neuſtadt: Montag, 14. 6., im Konſum. 
Bentſchen: Dienstag, 15. 6., bei Trojanowſfki. 
Verſammlungen: e 
O.⸗Gr. Jablone: Freitag, 4. 6., um 4 Uhr bei Friedenberger. 
O.⸗Gr. Opalenica: Sonnabend, 5. 6., um 5 Uhr bei Korzeniewfki, 


Opalenica. 
O.⸗Gr. Birnbaum: Dienstag, 8. 6., um 11 Uhr bei Zickermann. 
O.⸗Gr. Kirchplatz: Mittwoch, 9. 6., um 4 Uhr bei Kutzner, anſchl. 
gemütliches 


eiſammenſein und Tanz. 


i 
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In vorſtehenden Verſammlungen ſpricht der Geſchäftsführer 
gr da e DIE und Flurſchauen wünſchen, wollen 
Vorſchläge fofort mitteilen. j , * 

Bezirk Oſtrowo. 


Sp en: 
ihin: Montag, 7. 6., bet Hildebrand. 
orzela: Mittwoch, 9. 6., bei Pannwitz von 3—4% Uhr. 
> n: Montag, 14. 6., bei Wentzel. 
berg: Donnerstag, 17. 6., in der Genoſſenſchaft. 
toſchin: Freitag, 4. und 18. 6., bei Pachale. 
Verſammlungen: 
Dër, Konarzewo: Sonnabend: 5. 6, um 6 Uhr bei Seite, 
Konarzewo. 
„Er. Schidberg: Sonntag, 6. 6, um 3311 Uhr in der Ge 


at Sne Sonntag, 6. 6., um 2 Uhr bei Bunt, Re 
* e: Sonntag, 6. 6., um ir bei Bunk, Refince. 
"EN, 3 Berfummlungen foriót Herr No- Pele 
x n erſammlungen pr err ofen 
pr „FJamilien⸗ und Erbrecht und 1 
r.⸗Gr. Jarotſchin: Montag, 7. 6., um 11 Uhr bei Hildebrand. 


Vortrag über „Verſicherungsweſen“. 
Bezirk Rogafen. 
olmar: Jeden Donnerstag bei ieper. 
ogajew 2 


: Freitag, 4. 6., Wa —— \ 
; ranſtaltungen: 
KS Neubrieſen: Donnerstag, 3. 6, um 16 Uhr bei Eldau. 
trag und Bekanntgabe wichtiger Bejtimmungen. 
Gr. Gembitzhauland: Sonnabend, 5. 6., um 18 Uhr bei Grams 
Vortrag und Geſchäftliches. 
r. Gr orf: Sonntag, 6. 6, um 14 Uhr bei Konieczny, 
Huta. Vorkrag und Gef äftliches 


gen: 
„Er. Sarben-Fitzerie: Mittwoch, 9. 6. um 14 Uhr Treffpunkt 


e Ritihenwaide: D tag, 10. 6 punkt 
> : Donnerstag, 10. 8. 9 - 
—— Se Ry 

V i in: Freitag, 11. 6, um 14 Uhr. Tr 
unit Trojanowoer Brücke. eee age er 
rſtehende Wieſenbeſichtigungen finden unter Leitung mit Fach⸗ 
P Ue in Dgiembowo. 

„sł $ ntag, 13. 6., um 15 in Dzi / 

und Biefenbefiftigung. 


Vieh nachweis. 
Zu kaufen gefuńt: 2 Zieger b 1 Bo i 
e 
W. L. G. Bw. Abt. 


"Stage Mina | 


die beſondere Haftpflicht der Derwaltungsorgane. 


Neben der in Sa d Ge legte 
der jedes Mitglied e — Genoſf Ae og 2 
für die Verwaltungsorgane des 


EA 


och die Gewährung des Kredits an dem betr 
fer die Urſache, u 2 
Kredit — vielle 


i keineswegs der kaufmän 
e e eat nicht zu vereinbaren. An 
liegt ie „wenn zur Le? der Kredit- 
ng eines oder mehrere Vorſtandsmitglieder gewußt 
haben, daß der Antragſt — ** t iſt. 
Hier würde dieſes ſchu te V igen einen en⸗ 
TM ik cuój dan i ufbża 
2 lich iſt auch das im erwähnte 
pm a behandeln: Nicht i — Gg 
holung von ie item begründet ohne weiteres die Pflicht 
15 adener ag eiſtung durch die Verantwortlichen für 
í Ze Ausfall. Iſt da egen ein übermäßig großer Blanko⸗ 
edit gewährt oder iſt die Hereinholung einer Sicherheit 


ar ordnungsmäßig beſchloſſen, dann aber aus Nachläſfig⸗ 
fi der Verwaltungsorgane unterblieben, jo liegt eine 


wir dieje Butter im Inlande 


und zi 


„Schuld“ im Sinne des Art. 44 vor, die zur Haftbarmachung 


führen kann. 

end iſt alſo zu ſagen, daß Vorſtand und 
Aufſichtsrat nicht der beſonderen Haftpflicht unterliegen, 
wenn und ſolange ſie mit der Sorgfalt eines ordentlichen 
Kaufmanns gearbeitet haben. Die Grundſätze des Handels⸗ 
rechts finden hier finngemige Anwendung. Haben die 
Verwaltungsorgane dagegen dieſe Grenze überſchritten und 
in ihrer Geſchäftsführung die normalerweiſe zu erwartende 
Sorgfalt außer acht gelaſſen, ſo tritt Schadenerſatzpflicht 
ein. Hierunter fallen auch Borjak, Argliſt, Täuſchung und 


WC des einzelnen Vorſtands⸗ oder Auf 
e p es nzelnen ortan oder His 
Das Geſetz berück⸗ 


ſichtsratsmitgliedes iſt objektiv gefaßt. 
ſichtigt nicht die Frage, ob der betreffende die genii ende 
Sachkenntnis und perſönliche Eignung beſitzt, um überhaupt 
ein Amt in der Verwaltung einzunehmen. Ebenſowenig 
dient . geltend gemachte Unerfahrenheit oder 
Unkenntnis als Entſchuldigung. Unerheblich iſt auch, d 
das Amt der Verwaltungsorgane grundſätzlich ehrenamtli 
ausgeübt wird, ein perjönlicher Vorteil in der Regel alſo 
ar nicht mit einem Verſchulden verbunden iſt. Die ſtrenge 

ſſung des Art. 44 entſpricht dem Geiſt des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes, das das Vertrauen der Genoſſen in jeder 
Richtung ſichern will und ein erhöhtes Pflichtgefühl und 
Verantwortungsbewußtſein der Verwaltungsorgane in den 
Vordergrund ihrer Tätiakeit rückt. 

Alljährlich läßt ſich die Verwaltung von der Geſamtheit 
der Genoſſen beſtätigen, daß ſie ordnungsmäßig und dem 
Geſetz entſprechend ihre Pflicht getan hat. Das geſchieht in 
der Form der Entlaſtung der Verwaltungsorgane durch die 
ordentliche n Die Verwaltungs⸗ 
organe find ihrer bejonderen Haftp licht damit grundſätzlich 
entbunden. Ausnahme: nach Art. 44, Abi. 2, im urs. 
Die Entlaſtung erſtreckt ſich aber nur auf atſachen, die der 
Wiigliederuerfummlung. a find. Stellen ſich 
ſpäterhin Schäden heraus, deten rſachen der Mitglieder- 

mlung nicht bekannt waren, ſo kann ſich der Schul⸗ 
dige nicht auf die früher erteilte Entlaſtung berufen, da 
ihr ja nicht die Kenntnis des wahren Sachverhalts zu⸗ 
grunde e S 

Die beſondere Haftpflicht nach Art. 44 verjährt nach 
Ablauf von 5 Jahren, von der Feſtſtellung des SS 


gere A 
Wichtiges für den Butterexport. 

Wie zu erwarten war und wie es ja auch der Zweck 
des neuen Molkereigeſetzes ift, find die Preisunterſchiede zwi⸗ 
ſchen Inlandsbutter und Exportbutter augenblicklich recht 
groß (30 Groſchen pro Kilogramm) und es iſt anzunehmen, 
daß dieſelben in nächſter Zeit noch größer werden. 

Die Molkereien, die als Exportmolkereien regiſtriert 
find, müſſen deshalb jetzt ganz beſonders ſcharf darauf achten, 
daß ihnen keine Fehler unterlaufen, die bewirken, daß die 
Butter vom Export zurückgeſtellt wird. 

Sollte das doch mal geſchehen — und ſchließlich kann 
das ja in jeder Molkerei einmal vorkommen —, ſo werden 
wir die Butter nicht im Inlande verkaufen, ſondern den 
Moltereien zurückſenden, denn ſelbſt, wenn man Rück racht, 
die neue Verpackung uſw. berechnet, ſo kommt das doch noch 
bedeutend billiger, als wenn wir die Butter hier im In- 
lande verkaufen und die Molkerei wird die Butter nach 
Durcharbeitung ein tes Mal zum Export anmelden 
können. In vielen Fällen wird Bé ja Gelegenheit finde 
wenigitens einen Teil der Butter für den örtlichen da 


Seit ry 
Sollte ſich der p — 9 beleben und die Preis⸗ 


chiede zw t und Inlandsbutter ge- 
ringer werden, alſo 20 pro Kilogramm, ſo werden 
verkaufen. 


der ah 


ujammenfa 


Der Sehen, der am meiſten vorkommt, ift die Waſſer⸗ 
läſſigkeit. einige Molkereien niemals unter diej 

er leiden, haben wir bei den Betriebsleitern * Lk 

reien angefragt und erfahren, daß fie folgende Verbutte⸗ 
rungsmethode anwenden: 

— nach dem Entrahmen wird die Sahne angeſäuert 
ich warm (16—17°), ſtehen gelaſſen, jo da 
bech: un 3 ca. 22 Säuregrade hat. 

ann wird die Sahne ſtark heruntergekühlt, und zwar 
ſo fark, daß ſie am nächſten Morgen de — — 
7—9 und ca, 26—28 Säuregrade hat. 


— 


ie bee 


dTM Her 
r 
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Bei dieſer kalten Temperatur wird auch gebuttert, und 
ar wird At: fein abgebuttert. Nun muß vor allen 
ingen möglichſt kalt gewajchen werden. Das Waſchwaſſer 

muß mö lichtt noch kälter ſein als die Buttertemperatur be⸗ 
trägt. Eventuell kann man auch nach dem Waſchen die 
Butterkörnchen noch einige Zeit in kaltem Waſſer ſtehen 
laſſen, ehe man mit dem Kneten beginnt. 

Gefnetet muß jo lange werden, bis feine Spur von 
Waſſerläſſigkeit mehr vorhanden iſt, ſelbſt wenn die Butter 
dabei etwas ſchmierig werden ſollte. 

Die Anweiſungen können natürlich nur als Richtlinien 
dienen. Letzten Endes iſt das Butterfett nicht überall gleich 
und jeder Betriebsleiter muß ſich die beſte Methode ſelbſt 


Der Zweck der ganzen Sache iſt jedenfalls, daß das But⸗ 
terfett, bevor es zur Verarbeitung kommt, ſo ſtark wie mög⸗ 
lich poni und hart iſt. 

en Molkereien, die nicht als Exportmolkereien regi⸗ 
ſtriert werden konnten, raten wir, ſofern es irgend möglich 
iſt, ſich vorläufig als Rahmſtation irgendeiner Exportmolke⸗ 
rei anzuſchließen, da ſie ſonſt allzu große Verluſte haben. 

Vor allen Dingen aber miijjen gerade dieſe Molkereien 
darauf ſehen, daß fie nur ganz erſtklaſſige Butter herſtellen, 
da die Butter andererſeits gar nicht zu verkaufen ſein wird. 

— Molkerei⸗Zentrale. 


Recht und Steuern 


Wald: und Flurſchädengeſetz. 
(Dz. u. N. P. 1937, Poj. 224). 

Für das ganze Gebiet der Republik Polen gilt ab 5. 5. 1937 
das neue Geſetz über Wald- und Flurſchäden vom 14. 4. 1937 (Dz. 
Uſt. Poj. 224/37). Mit biejem Tage erloſchen die bisherigen Bore 
ſchriften des Forſtdiebſtahlsgeſetzes vom 15. 4. 1878 ſowie des 
Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. 4. 1880. Sofern nicht an⸗ 
deres beſtimmt iſt, gelten in materieller Hinſicht in bezug auf 
die Uebertretungen, die in dieſem Geſetz geregelt ſind, die Vor⸗ 
ſchriften betr. Uebertretungen (Dz. Uſt. Poj. 72/32). Anſtiftung, 


ausprobieren. 


Beihilfe und Verſuch werden gemäß dem Strafgeſetz Art. 23—30 


geahndet. Verantwortlich für die Strafe, Buße und ſonſtige Ver⸗ 
fahrenskoſten find im Falle des Nichtbeitreibens für einen Min⸗ 
derjährigen die Eltern oder der Vormund, für einen Viehhirten 
der Beſitzer der Tiere. Eine feſtgeſetzte Strafe kann nicht in Haft⸗ 
ſtrafe umgewandelt werden. Die Verantwortlichkeit trifft oben 
bezeichnete Perſonen nicht, wenn ſie nachweiſen, daß ſie trotz Er⸗ 
füllung ihrer Aufſichtspflicht nicht imſtande waren, der Ueber⸗ 
tretung zu ſteuern. Die Buße wird zugunſten des Geſchädigten 
zuerkannt. Neben der Buße ſteht dem Geſchädigten der Anſpruch 
auf Entſchädigung auf Grund der Vorſchriften des Zivilrechts zu. 
Gegenſtände, die mittels Uebertretung erlangt worden ſind, ſind 
dem Geſchädigten auszufolgen. Hilfsmittel, deren ſich der Täter 
zwecks Vornahme der ſchädigenden Handlung bedient hat, bzw. 
die für die Vornahme der Uebertretung beſtimmt waren, können 


der Beſchlagnahme anheim fallen. Von den Beſtimmungen dieſes 


Geſetzes werden auch diejenigen Perſonen mit umfaßt, welche bei 
Ausübung irgendeines Rechtes, das ihnen in bezug auf Wälder 
oder Fluren zuſteht, über das in dieſem Geſetz feſtgeſetzte Maß 
hinausgehen. i 

I Waldſchäden. Mit Strafe bis zu 3 Monaten Haft 
und Gelditrafe bis zu 3000 Zloty oder mit einer dieſer Strafen 
und einer Buße wird beſtraft, wer in einem fremden Walde Holz 
fällt oder gefälltes oder geſtürztes Holz an ſich nimmt. Wer 
Aeſte, Wurzeln, Sträucher abholzt, ausrodet oder abbricht, wer 
Aeſte, Wurzeln oder Sträucher an ſich nimmt, wer in einem frem⸗ 
den Walde Baumſtümpfe ausrodet, wird mit Haft bis zu zwei 
Wochen und Geldſtrafe bis zu 500 Zloty oder einer dieſer beiden 
Strafen und einer Buße beſtraft. Die Höhe der Buße beträgt 
das Doppelte des Wertes des betreffenden Gegenſtandes (Holz, 
Baumſtümpfe, Aeſte uſw.). Der Wert richtet ſich nach dem Preis⸗ 
verzeichnis für ſtaatliche Forſten. Wer oben bezeichnete Beſtand⸗ 


delle oder aus jolen Beſtandteilen hergeſtelltes Material von 


der Bearbeitungsſtelle oder vom Lagerplatz an ſich nimmt, unter⸗ 


lliegt der Beſtrafung gemäß dem allgemeinen Strafgeſetz über 
Vergehen gegen fremdes Eigentum (Diebſtahl, Unterſchlagung 


uſw.). Hehlerei wird mit Haft bis zu 3 Monaten und Geldſtrafe 


| a bis zu 3000 Zloty oder einer dieſer beiden Strafen beſtraft. Wer 


auch nur aus den Umſtänden folgern müßte, daß die Gegenſtände 
mittels Uebertretung erlangt ſind, wird, wenn er dieſe Gegen⸗ 


fände erwirbt, oder bei der Veräußerung bzw. beim Verbergen 


derſelben behilflich iſt, mit Haft bis zu 2 Wochen und mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 500 Zloty oder einer dieſer beiden Strafen beftraft. 
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Waldaufſeher fallen nicht unter diefe Strafbeſtimmungen; de 
gehen dieſe oben bezeichnete Handlungen, ſo werden ſie nach den 
allgemeinen Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches beſtraft. 

Entnahme von Harz, Birkenſaft, Abreißen von Tannenzapfen, 
Schälen von Baumrinde, Anſchneiden oder Beſchädigen von Bäu⸗ 
men in irgendeiner Art, wird mit Geldſtrafe bis zu 100 Zloty 
geahndet. Das Sammeln von Baumrinde, Holzſpänen, Najem, 
Gras, Heidekraut, Moos, Waldſtreu, Tannenzapfen, Pilzen 
Beeren, Früchten und Kräutern unterliegt einer Geldſtrafe big 
zu 10 Zloty. Wer in einem fremden Walde Haustiere oder Geb 
flügel weiden läßt, wird mit Haft bis zu einer Woche und mit 
Geldſtrafe bis zu 250 Zkoty oder mit einer dieſer beiden Strafen 
beſtraft. Als Buße hat er daneben von jedem Haustier 1 Jłoty 
und von jedem Stück Geflügel 10 gr zu entrichten. Die Entnahme 
von Sand, Mergel, Kies, Lehm oder Torf, das Abladen von 
Steinen, Abfall, Müll, das Beſchädigen von Setzlingen, Ameiſen⸗ 
haufen, das Durchqueren und Durchfahren des fremden Waldes 
und das Treiben von Vieh oder Geflügel durch den Wald an ver⸗ 
botenen Stellen unterliegt einer Geldſtrafe bis zu 100 Zkoty. 
Auch hier iſt eine Buße in doppelter Höhe des Wertes der ent⸗ 
nommenen Beſtandteile (Sand, Mergel, Kies uſw.) bzw. von 
50 Groſchen für jedes Haustier und 5 Groſchen für jedes Stück 
Geflügel zu entrichten. 

Straffrei geht aus, wer Holz oder Zweige zum unvorher⸗ 
geſehenen, dringenden Bedarf an Ort und Stelle (z. B. während 
eines Ausfluges) an ſich nimmt. ; 

II. Flurſchäden. Das Durchfahren einer fremden Wieje 
oder das Durchtreiben von Haustieren oder Geflügel durch eine 
Wieſe wird mit einer Geldſtrafe bis zu 25 Zloty und einer Buße 
von 50 Groſchen für jedes Haustier und 5 Groſchen für jedes 
Stück Geflügel beſtraft. Wer umgepflügtes oder beſätes Acker⸗ 
land durchfährt, ein fremdes geſchloſſenes und mit Fiſchen be⸗ 
ſetztes Gewäſſer durchfährt, oder wer durch einen ſolchen Acker 
oder durch ein ſolches Gewäſſer Tiere treibt, wird mit einer Gelde 
ſtrafe bis zu 100 Zkoty und einer Buße beſtraft. Letztere beträgt 
das Doppelte des durch das Durchfahren oder Treiben entſtan⸗ 
denen Schadens. Wer auf Auffordern fremden Acker, Weide, 
Wieſe oder Damm nicht verläßt, wird mit einer Geldſtrafe bis zu 
100 Zloty beſtraft. . 

In gleicher Weiſe unterliegen der Beſtrafung Uebertretungen 
auf Fluren [Entnahme von Sand, Kies uſw. und Hüten von 
Tieren (Kühe, Gänfe)], wenn fie gleicher Art und in gleichem 
Ausmaße geſchehen wie die oben bezeichneten im Walde began⸗ 
genen. Wer Saaten, Setzlinge oder Gras auf fremdem Grund 
zertritt, wird mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Zloty beſtraft. 
Aehrenabreißen, ⸗abſchneiden und ⸗ſammeln, desgleichen Abſchnei⸗ 
den von Gras in geringer Menge, wird mit Geldſtrafe bis zu 
50 Zloty und Buße bis zu 20 Zkoty geahndet. Wer Feldfrüchte 
in geringer Menge zwecks Verbrauch an ſich nimmt, wird mit 
gleicher Strafe beſtraft. f 

III. Verfahrensvorſchriften. Zuſtändig für die Ents 
ſcheidung in dieſen Angelegenheiten find die Kreisbehörden der 
allgemeinen Verwaltung. Verfolgung tritt nur auf Antrag des 
Geſchädigten ein. Bezüglich Uebertretungen in Staatsforſten 
führt die Verwaltung der Staatsforſten die Unterſuchung. Der 
Antrag auf Verfolgung des Täters iſt gleichzeitig mit der Be⸗ 
nachrichtigung an die zur Beurteilung zuständige Stelle zu richten. 
Liegen Verdachtsmomente vor, ſo kann eine Reviſion bei den 
fraglichen Perſonen durch die zuſtändige Behörde oder durch die 
Polizei vorgenommen werden. Das Waldſchutzperſonal de 
Staatsforſten iſt berechtigt, auf friſcher Tat ertappte Perſonen au 
ihre Perſonalien zu kontrollieren und dem nächſten Polizeiorgan 
zwangsweiſe zuzuführen. i 

Im Falle der Zuerkennung einer Strafe durch Strafbeſcheid 
können der Verurteilte und der Geſchädigte Verweiſung der Sache 
an das ordentliche Gericht verlangen. Perſonen, die zivilrechtlich 
für die Strafe verantwortlich gemacht werden können (Eltern, 
Vormund, Tierbeſitzer), haben im Verfahren die gleiche Stellun 
wie der Angeklagte. Unabhängig von ihrem Erſcheinen od 
Nichterſcheinen zum Termin ergeht die Entſcheidung. ; 

Welage, Hauptabteilung J. 


Bezahlung von Steuerrückſtänden mit Wertpapieren. 
In Nr. 18 dieſes Blattes vom 28. 4. 1937 brachten wir einen 
Aufſaß über die Bezahlung von Steuerrückſtänden mit 1 8 } 
Inzwiſchen ift eine neue Verordnung erſchienen (Dz. U. 1937/285 
wonach außer den Papieren, die in der erſten Verordnung (Da 
1937/197) genannt waren, auch noch bie 
d ge Wewnetrzna Bożyczła Panſtwowa 
angenommen wird zur Bezahlung: ; 
1. ber vor dem 1. 4. 1934 entianbenen Verpflichtungen bei der 
Grundſteuer, Grundſtücksſteuer, Gewerbeſteuer, Einkommenſten 
(Fortſetzung auf Seite 419.) 
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Gans: und Hofwirtſchaft, Kleintierzudht, Gemüſe und obnbau, Geinndheltspfliege, Erziehungsfragen) 
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der Haushalt im Jun. 


Gartenerzeugniſſe reſtlos und vielſeitig verwerten und 
Verluſte an Eingemachtem verhüten! 

Der Juni bringt uns endlich Friſch emüſe in reichlicher 
Auswahl! Täglich muß die Hausfrau etzt Gemülegerichte 
sei den Tiſch bringen. Ift es wirklich nicht mn, die 
Zeit zum Ernten und Zubereiten des Gemüſes zu finden, ſo 
müſſen doch die wenigen Minuten die die Zubereitung von 
Salat erfordert, auf alle ec frei emacht werden. Es 
cheitert häufig nur an fehlender eiteinteilung! Fünf 

inuten frühere Heimkehr mittags von der Feld⸗ oder 
Gartenarbeit bedeutet in vielen Fällen keinen fpürbaren 
Ausfall an Arbeitsleiſtung, kann aber von entſcheidender 
Bedeutung für die Gejunderhaltung oder Ge Voice, H ber 

amilie jein. Der Zeichen Go vieler Krankheiten (Gicht, 

agen⸗, Gallenbeſchwerden, chlechte Entwicklung der Kin⸗ 
der u. vi mit der verkehrten Ernährung, iſt noch viel zu 
wenig bekannt. Gemüferefte können gut mit übriggebliebe⸗ 
nen Kartoffeln zum Abendeſſen verwertet werden. 

Alles, was an Gartenerzeugniſſen nicht friſch erg 
werden kann, muß haltbar gemacht werden, und zwar ſo 
ſorgfältig, e: Verluſte nicht zu befürchten Find. Die be⸗ 
rü tigten aufgegangenen Erbſengläſer arf es nicht mehr 

Sollten aus Unkenntnis SÉ d edüngtes Land 
rbſen gelegt fein, jo müſſen fe frij — lek werden, da 
die Gefahr beſteht, bn uk Bea Stickſtoff Gläſer 
um Aufgehen und Dojen zum Bombieren bringt. Alles 
miije zum Einmachen muß möglichſt morgens früh ge⸗ 
EE und anſchließend verarbeitet werden. eſonders bei 
chien fehe ich darauf, daß vom Pflücken bis zum Einfüllen 
möglichſt nicht mehr als 3 Stunden ver ehen und nur neue 
Gummiringe verwendet werden. (Die Iteren gebrauche ich 
. Früchte.) Die geſchloſſenen Gläſer werden nach etwa 
ps e 20 Minuten bei 75 Grad nachgekocht, um auch die 
unterdes entwickelten Sporen der Bakterien abzutöten. Friſch 
N e Gemüſe kommt roh in die Doſen und Gläſer. 
ar die ſofortige Verarbeitun ausnahmsweiſe unmöglich, 
ſo lagere man das gepflückte emüſe in möglichſt dünner 
Schicht im Keller und koche es vorm Einfüllen 5 bis 10 
Minuten vor. Gepahlte Erbſen über Nacht in einer Sek 
Schüſſel aufgehoben, werden derart warm, daß das Wa 
tum der Bakterien gw Oi rc gemacht hat und die 
altbarkeit dadurch gefährdet wird. Peinliche Sauberkeit 
eim Einmachen ift ſelbſtverſtändlich. Trotz all dieſer Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln müſſen alle orräte regelmäßig nachgeſehen 
werden, um Verluſte zu verhüten. 

Fliegen dürfen nicht erſt dann bekäm ft werden, wenn 
* zur unterträglichen Plage geworden nd, ſondern von 
hrem erſten Auftreten an. Flie enſchränke müſſen heil 
gemacht werden. Abfallſtücke der e laſſen ſich oft ſehr 
gut als Schutzdeckel für einzelne wait Milchkannen = 
verwerten. Man ſchneidet fie etwa 2 em größer als bie 
betreffende Oeffnung und biegt den überſtehenden Rand 
nach unten. 

Durch das ſpäte Frühjahr drängt die Arbeit dies Jahr 
Zahn als ſonſt. Vor Beginn der gröbten rg A des 
Jahres muß möglichſt alles an liegengebliebener Arbeit 
aufgeholt werden, große Wäſche abgehalten und an Negen- 
tagen wenigſtens alle nötig gebrauchte Leibwäſche und alle 
kleinen Schäden ausgebeſſert werden. Wird Saane hac 
bei jedem Wäſchelegen die zeparaturbebürfi e Wäſche ſor⸗ 
tiert in Handarbeit, (in der Hauptſache Kn pie), Maſchinen⸗ 
flicken und Maſchinenſtopfen, ſo wird viel Durchwühlen und 
Suchen geſpart, und es kann nicht vorkommen, daß ein 
Kleidungsſtück, dem nur ein Knopf fehlt, wer weiß wie 
lange unter Bergen von Wäſche begraben liegt. Ju großen 
Umſtellungen ift jetzt nicht die Zeit. Aber auch Side 
keiten können die Frau ſpürbar entlaften. Eine Brotſchneide⸗ 
maſchine z. B. würde gerade zur Ernte, wo oft Brotmahl⸗ 
KE mit aufs gen genommen werden, der Frau Erleich⸗ 
erung bringen. Auch andere kleine, verhältnismäßig billige 
Küchengeräte ſparen viel Zeit und ermöglichen es, tr 
Mitarbeit auf dem Felde, ein ſchmackhaftes Mittageſſen au 
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den Tiſch zu wie /ę Für enden, in denen Kartojjels 
reibegerichte beliebt find, empfiehlt ſich beſonders bie ciej 
reibeſcheibe für die doch überall vorhandene Fleiſchmaſchine. 
Der Erſatz verbrauchter Geräte ſtumpfer, verbogener Reiben, 
durchgeroſteter Siebe, beſchädigter mailletöpfe, in denen 
man dauernd rühren muß, um Anbrennen zu verhüten, 
macht ſic an feiner Zeit ſchneller bezahlt, als jetzt vor der 
Ernte. aſchinenſtopfen muß heute jeder Landfrau ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſein — es läßt ſich auch u alten Maſchinen 
ausführen, evtl. Ankauf eines billigen Zuſatzteiles. Sehr 
wirkſame, dabei erſchwingliche Geräte für die Wäſche ſind 
Stampfer und Wringmaſchine, falls Waſchmaſchine und 
Schleuder zu teuer find. Im Garten ermöglicht die Anſchaf⸗ 
fung einer 88 das Sauberhalten und die Bodenlocke⸗ 
rung auch in Wochen, wo wenig eit für den Garten bleibt. 


Der Garten im Juni. 


Im Blumengarten ſtehen die a und Stauden in 
voller Blüte. Um den Roſenflor möglichſt lange SUSE 
iſt beim Schneiden der en 

kräftige Augen am Stiel unterhalb der Schnittſtelle ſtehen · 
bleiben. Auch find die abgeblühten Rojen bald abzuschneiden. 


eben 


Im Gemüsegarten werden die auf dem Saatbeet 
geaogenen Roſenkohl⸗, Grüntohl-, Kohlrabi⸗, Kohlrüben⸗ und 
ap dede bei trübem Wetter an Ort und Stelle gepflanzt. 
Der Haupttrieb bei Tomaten, die meiſt eintriebig an Pfählen 
gezogen werden, wird angebunden; alle Seitentriebe find auss 
zubrechen oder abzuſchneiden. Bei Gurken, Melonen und Kür⸗ 
biffen ift es vatſam, die Haupttriebe zu entſpitzen, da ſie dann 
mehr Seitentriebe bilden, die reicher tragen. Vei Puffbohnen 
werden die von Läuſen befallenen Triebſpitzen abgekniffen 
und die Pflanzen mit Tabak- oder Seifenbrühe überbrauſt. 
Das Spargelſtechen ift mit dem 24. Juni zu beenden. Nach 
der Ernte ſind die Spargelbeete mit Kali und Stallmiſt zu 


Im Obſtgarten werden die diesjährigen Wurzel 
ſchoſſe der Him und Brombeeren auf 5 bis 6 ſtarke Triebe 


Maßnahmen gehört zu den Hauptpflegemaßnahmen des Gar- 
tens im Sommer das flache Auflockern des Bodens Dadurd) 
wird das Unkraut vernichtet, eine Verkruſtung des Bodens 
verhindert und der notwendige Luftzutritt gu den Wurzeln 
der Pflanzen ermöglicht. Veſonders notwendig tit die Boden ⸗ 
lockerung — ſtarken Regengüffen oder zur Z großer Hige. 
Die rte Erdoberfläche bildet bei rockenheit einen 
ward gegen zu ſtartes Ausdörren der tieferliegenden Boden · 
n. 


Durch Abdecken friſch gepflanzter Beete mit verrottetem 
Kurzdünger oder Torfmull kann ebenfalls ein Verkruſten des 
Bodens verhütet werden. Junge Setzlinge find nach dem 
Auspflanzen in der Mittagshitze vor zu tarker Sonnenbe 
lichtung zu ſchützen. Dazu dienen Fichtenreiſig, Schattendecken 
oder feuchte Säcke, die auf einem Latten - 
gerüſt ruhen. In Trockenzeiten ſind beſonders alle frifchgejege 
ten Pflanzen in den Ke Morgen: und Abendſtunden 
am beſten mit abgeſtandenem Waſſer zu begießen. Dabei iſt 
zu beobachten, daß nur eine durchdringende Bewäſſerung 
den Pflanzen zugute kommt, während oberflächliches Be⸗ 
pritzen ſchnell verdunſtet und nicht der Nahrungsaufnahme 
ient. Die meiften Pflanzen find während der Hauptwachs⸗ 

e r Dänen, 
u. a. bei trüber Witterung dankbar. 
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es ift die höchſte Zeit, Einkochgläfer, Dofen, 


pa 


Gummiringe und Gummikappen zu beftellen. 


Fehler, die immer wieder beim Einmachen 

gemacht werden! 

In dieſem Jahr fängt die Einmachzeit KA recht früh 
an, da wir tm Mai ewöhnlich warmes Wetter hatten. 
Deshalb will ich auch rechtzeitig SE die Fehler aufmerkſam 
machen, die ſo oft unbewußt beim Einmachen gemacht wer⸗ 
den. Leider bleiben die alten Regeln noch zu lange in den 
Koch üchern ſtehen. Ein kleiner Vermerk am Rande wäre 
gut, daß die Methode überholt iſt, oder daß es eine verein⸗ 
fachtere Arbeitsweiſe gibt. 

Beim Einmachen von Obſt in Flaſchen müſſen dieſe 
einige Tage vorher in Umi. oder Soda⸗Waſſer eingeweicht 
und dann mit einer vorſchriftsmäßigen Bürſte gereinigt wer⸗ 
den. Das Reinigen der Flaſchen mit Schrotkugeln wird nicht 
mehr angewandt, da die kleinſte Spur von Blei, die in den 
Flaſchen zurückbleibt, geſundheitsſchädigend iſt. Man ſollte 
ſich daran gewöhnen, in jede Flaſche hineinzuſehen, um ſich 
von ihrer vollſtändigen Sauberkeit zu überzeugen. Die ſaube⸗ 
ren Flaschen müſſen mit heißem Waffer gefüllt oder in die⸗ 
jes hineingelegt werden, da durch ſtändige Feuchtigkeit eine 
eee der Schimmelpilze verhindert wird. Bei einer 
neuzeitlichen Einmachmethode iſt das Schwefeln auf jeden 
Fall abzulehnen. Das Einmachgut wird ſofort und heiß ein⸗ 
5 ag Es iſt einfach, zeitſparend und ficher, ſämtliche Früchte, 
; ie in Flaſchen eingemacht werden, vorher aufzukochen und 

kochend in die heißen Flaſchen zu füllen. 
s Das Verſchließen der Flaſchen geſchieht durch Korken oder 
Gummikappen. Die Korken ſollen geweicht und dann ausge⸗ 
kocht oder gedämpft werden. Man wähle keine Spitzkorken, 
da ſie keinen ſicheren Verſchluß bilden. Beim Verſehen der 
Korken mit Lack oder Paraffin kann ſehr geſpart werden. 
Es braucht gerade nur der Korken und der Flaſchenrand be- 
deckt zu fein und nicht der halbe Flaſchenhals in das Lad: 
töpfchen geſteckt zu werden. Die Gummikappe wird in kochen⸗ 
dem Walter entkeimt und über bie ſtrichvoll gefüllte Flaſche 
jegogen. Die Flaſche wird mit einem Tuch bedeckt und kühlt 
575 aus und wird auch fo fortgeſtellt. (Die Gummikappen 
ind nicht d da, Kaffeeflaſchen im Sommer und Wärme⸗ 
laſchen im Winter zu verſchließen). Zum Dampfjaft und 
üßmoſt ſind die Gummikappen ſicherer als Korken. 

Die neuzeitliche Methede der Sajibereitung ift immer 
das Dampfentſaften Es wird dadurch eine Zuckererſparnie 

herbeigeführt und bei der Herſtellung auch Zeit geſpart. 
Das Ausſchwefeln von Gelee- und Weckgläſern wird 
ebenfalls nicht angewandt. Die Gläſer werden Ké ewaſchen 
und peirat und zum Auslauſen auf ein Tuch geftülpt. Gelee 
und Marmelade wird möglichſt voll in die Gläſer gefüllt, die 
ausgefüllt mit einem Rumpapier oder Pergamentpapier be: 
deckt und verbunden werden. Es iſt möglich, daß auf das Per⸗ 
page Salicyl oder etwas Einmachhilfe geſtreut wird 
uf keinen Fall werden chemiſche Einmachmittel in das Cin- 


; Ser jegeben. 

di Ei den Weckgläſer dürfen nicht im Weck⸗ 

keſſel abkühlen, beſonders ift beim Gemüſeeinwecken für ein 
chnelles Erkalten zu ſorgen. Die Gefahr, daß die Gläſer 
ſpringen, beſteht nicht, wenn der Weckſtänder an einem zug⸗ 
freien Ort, mit einem Tuch bedeckt, geftellt wird. 


Einkochen von grünen Stachelbeeren. 
Stachelbeeren in Flaſchen. 
SGrüne unreife Stachelbeeren laſſen fih nach denſelben Un- 
weiſungen haltbar machen, wie Rhabarber in Flaſchen. 
Ee Unreife Stachelbeeren im Weck. 
J. Die Stachelbeeren werden geputzt, gewaſchen und falls fie 


Mellau Haben, beim Puben abgefchabt und mit kochendem 


Waſſer überbrüht. Die Stachelbeeren füllt man in Gläſer, 
iibergiegt fie mit einer Zuckerlöſung (1 Ltr. Waſſer und 
15—2 Pfd. Zucker), ſteriliſiert die Gläfer 30 Min. bei 80° C. 
II. 5 ke Früchte 2 —3 kg Zucker, “ Qtr. bis 1 Ltr. Waſſer, 
Zucker und Waſſer koche man bis zum 3. Grad ein, gebe die 

vorbereſteten Beeren ſchichtweiſe hinein, koche fie vorſichtig 
5—10 Min fülle fie in Gläſer und gieße die Löſung darüber. 
Wenn der Inhalt ertaltet ift, schließe man die Gläſer und 
fterilifiere fie 30 Min bei 80? C. 


III. Will man die grünen 3 ſpäter als Kuchen ⸗ 
belag verwenden, mache man folgendermaßen eln: Die 
Stachelbeeren werden geputzt, gewaſchen, einige Male mit 
einem Hölzchen durchſtochen, mit kochendem Waſſer gebrüht. 
Nach 5 Min. gießt man ſie ab, t ſie trocken in Gläſer 
und ſteriliſiert ſie 30 Min. bei 75 C. 


Gelee von unreifen Stachelbeeren. 
3 kg Stachelbeeren, 4 Ltr. Waſſer. Auf 1 Ltr. Saft 1 kg 
Zucker, 1 Stück Zitronenſchale, 1 Zitronenſaft. Die geputzten 
Stachelbeeren k. man ſchnell mit dem Waſſer weich und 
ſchüttet fie auf ein Tuch. Den Saft toht man mit dem Zucker 
und dem Zitronenſaft bis zur Geleeprobe. Die Zitronen- 
ſchale läßt man 10 Min. mitkochen und entfernt fie dann. 


MN 

2% ke Stachelbeeren, 2 Ltr. Waſſer. Auf 1 Ltr. Saft 600 g 
Zucker. Die geputzten Stachelbeeren werden mit dem Waſſer 
weich gekocht und zum Abtropfen auf ein Tuch geſchüttet. 
Dann kocht man Saft und Zucker 10 Min., ſchäumt dabei gut 
ab, füllt den Saft in Flaſchen, die man verkorkt und verlackt. 


Stachelbeer marmelade. 
2 kg Stachelbeeren, 1% ke Zucker, 1 Ltr. Waſſer. 
Zucker und Waſſer kocht man, gibt die Stachelbeeren hin⸗ 
ein und kocht die Maſſe unter beſtändigem Rühren bis zur 
Marmeladenprobe ein. 


Würmer im Gänſemagen. 


Eine der häufigſten Erkrankungen bei den jungen Gänſen, 
insbeſondere ſolche im Alter von 4—8 Wochen, ijt die Magen ⸗ 
wurmſeuche. Die Tierchen laſſen die Flügel hängen, wollen 
nicht mehr jrejjen und ſitzen trübe herum. Der Kopf wird hin 
und her geſchlenkert, aus dem Schnabel tritt gelblicher Schleim. 
Sólingbe werden, Durchfall, Zurüdbleiben im Wachstum und 
Struppigkeit kommen hinzu. Im Muskelmagen findet man unter 
der pe eine bräunliche Maſſe, in der feine Würmer ſitzen. 

„Es handelt ſich um Magenwürmer, die mit dem Kot der 
Gänſe unſichtbare, feine Eier abgeben. Die alten Gänſe beher⸗ 
bergen meiſtens einige wenige Würmer, ohne deswegen krank zu 
werden. Werden jedoch die Eier von den jungen änſen vom 
Erdboden aufgenommen, ly bricht die Seuche aus. In gefährdeten 
Gegenden zieht man die jungen Gänſe die erſten Monate in klei⸗ 
nen Ausläufen auf, zu denen die alten Gänſe keinen Zutritt 
haben. Zur Vorbeuge, und noch häufiger bei Ausbruch der 
Seuche, werden dieſe Ausläufe entkeimt. Die erkrankten Gänſe 
ſelbſt können vom Tierarzt durch Eingeben von Medikamenten 
gerettet werden. 


Dereinstaiender 
Bezirk Bromberg. 

Am 13. 6., gemeinſamer Ausflug der Landfrauen und Töchter 
der O.-Gr. Koronowo, Łutowiec, Wileze und Wtöki. ec 
um 2 Uhr auf dem Gutshofe Kotomierz und um 4 Uhr Kaffeetafel 
in Mirowice Zahlreiche Beteiligung ift Pflicht. 

Bezirk Gneſen. : 
In folgenden Ortsgruppen finden Vorträge über Käſe⸗ 
bereitung mit praktiſcher Vorführung von Frl. Käthe Buſſe ſtatt. 
ie Bolten betragen pro Perſon 1,— zł. Notizbuch und Bleis 
ſtift La were 
„Gr. Lopienno⸗Kludzin: Mittwoch, 9. 6, 
Guſtav Engelke⸗Lopienno. O.⸗Gr. Sart 
um 1 U bei Frau Meyer. 


tafel. 


D 

woch, 16, 6., (nicht am 4. 6.,), um 2 Uhr bei Frau Maas, Wiela. 

Ee? ag. um 2 Uhr 
, 


„Gr. Welnau: 


Bezirk Rogajen, 
In folgenden Ortsgruppen finden dreitägige Kochfolgen unter 
Leitung von Frl. Ilſe Bulle ftatt > 
O.⸗Gr. Tarnöwko: vom 15.—17. Juni. O.⸗Gr. Kolmar: 
vom 18.—20. Juni in Kirchdorf. O.⸗Gr. Lindenwerder: vom 21. 
bis 23. Juni. 


Zeg 


(Fortſetzung von Seite 416.) 


Vermögensſteuer, außerordentliche Vermögens⸗ 


Militärſteuer, 
abgabe und Forſtabgabe, jedoch Ka in 1 der auf den Fiskus 
a 


entfallenen Teile, (vergl. I 2 in Nr. 18 des Blattes!) 

2. der we afts- und Schenkungsſteuer nebit ſtaatlichen Bu- 
algen und Binfen aus der Zeit vor dem 1. 4. 1934 (vergl. II 1 
in Nr. 18 des Blattes!) 

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir der Deutlichkeit halber 
darauf e. da 

die 4%rige pożyczła Tonfoltbachina 

und die 6%rige pożyczła wir E (narodowa) 
nicht nur zur Bezahlung von Steuerrückſtänden, ſondern auch zur 
Bezahlung laufender 1 R$ und Schenkungsſteuer verwendet 
werden kann, (vergl. II 2 und 3 unſeres Aufſatzes in Nr. 18 dieſes 
Blattes!) Welage, I. Hauptabteilung. 


Konvertierung polniſcher Dollaranleihen. 


Durch Geſetz vom 7. 4. 1937, (Dz, U. 1987/207) wurde bie 
Grundlage zur Konvertierung ausländiſcher Wertpapiere in in- 
ländiſche Wertpapiere geſchaffen und zwar können ee 
Beſitzer ausländiſcher Wertpapiere auf Antrag 4%% Obligationen 
einer noch . ſtaatlichen Innenanleihe erwerben. Die 
Einzelheiten über die Konvertierung ſind jetzt durch eine Verordnung 
vom 15. 5. 1937 (Dz. U. 1937/284) geregelt worden. 

Danach wird in der Zeit vom 1. 6. 1937 bis 31. 5. 1938 die 
4½% %ige ſtaatliche Innenanleihe (4% owa Wewnetrzuna Vo- 
życzła Bańftwowa 1937 r.) zum Umtauſch für folgende. Dollar- 
anleihen auf elegt: ` 

die 6%-ige Dollaranleihe von 1920, 3 
die 8% ge Dollaranleihe von 1925 (Dillonanleihe), 
bie Dollarabſchnitte der 70% igen Stabiliſterungsanleihe, 
die 1%rige Ea pad pe der Woj. Schlefien von 1928, 
die 7% ige Dollaranleihe der Stadt Warſchau von 1928, 
„Bei der Konvertierung wird entſprechend der eng « 
po eine Ankaufsprämie in verſchiedener Höhe, je nach der Art 
er Dollaranleihe, gewährt. Ferner ſind die Umrechnungskurſe 
bei den einzelnen Dollaranleihen verſchieden. Der Dollar wird 
mit 5,30 — 7,20 zł gerechnet. Die Anleihe wird in Stücken von 
1000, — zł, 500, — zł und 100, — zł, ſowie in Anteilſcheinen mit Bee 
trägen von 25,— und 5,— zł ausgegeben. Ergibt ſich bei der Um- 
E eii Betrag, ber durch 5 niht. teilbar ift, fo wird er bar 
ausgezahlt. e 

Die Tilgung der Anleihen beginnt am 1. 8. 1938 erſtmalig 
und von da ab halbjährlich deua am 1. 2. und 1. 8. eines jeden 
Jahres bis en 1. 2. 1958 einſchließlich. Die Tilgung geſchieht 
durch Ankauf oder nn ; 

Die Zinſen der neuen Anleihe werden zu je 143% am 1. 2, 
1. 6. und 1. 10. eines jeden Jahres gezahlt. Je nach der Zeit, in 
welcher der Umtauſch erfolgt, beginnen die Kupons zu majem 

ſch oben genannter Wertpapiere geſchieht durch 
folgende Banken: WRS BR 
bei 1—3 die Bank Polſki in Warſchau nebft Filialen, 
bei 4 die Panſtwowy Bank Rolny in Warſchau nebſt Filialen, 
bei 5 die Bank Handlowy in Warſchau nebſt Filialen. 
Wir empfehlen unſeren Mitgliedern, fih. wegen weiterer Einzel 
heiten entweder an uns oder an eine Bank zu wenden. 
; Welage, I. Hauptabteilung. 


Befreiung der Fiſchereibetriebe von der Gewerbeſteuer. 
Im Nachſtehenden geben wir eine Ueberſetzung des Runde 


ſchreibens des Finanzminiſters vom 26. 2. 1937 über die Be⸗ 


bes der Fiſchereibetriebe von der ſtaatlichen Gewerbeſteuer 
annt: 

Das Finanzminiſterium befreit ab 1. 1. 1937 auf Grund des 
Art. 39 des Geſetzes betr. die ſtaatliche Gewerbeſteuer von der 
staatlichen Gewerbeſteuer (in gleicher Weiſe vom Gewerbepatent 
wie auch von der Umſatzſteuer) bie Fiſchereien, die berufs⸗ und 
gewerbsmäßig als ausſchließliche oder überwiegende Art des 
land⸗ oder forſtwirtſchaftlichen Unternehmens betrieben werden. 

Dieſe Steuerbefreiung betrifft lediglich die Perſonen, die 
eine eigene oder gepachtete Fiſchwirtſchaft führen. Im Sinne 
dieſes Wat vie kann der Kauf von Fiſchen in geſchloſſenen 
Gewäſſern für einen beſtimmten Pauſchalpreis, wobei die Aus- 
übung des Fiſchfangrechtes in einer vertragsmäßigen Zeit er⸗ 
folgt, nicht als Führung einer Fiſchwirtſchaft angeſehen werden. 

Welage, Hauptabteilung I. 


Beſchäftigung von Kriegs: und Militärinvaliden. 
(Da. Uſt. Art. 1, Ziff. 16 des Gef. vom 14. 4. 1997, of. 225/37.) 

Mit dem 1. 7. 1937 treten an Stelle der bisherigen Beſtim⸗ 
mungen über die Beſchäftigung von Kriegs. und Militärinva⸗ 
liden einige Aenderungen in Kraft. Während bisher in der 
Landwirtſchaft, Induſtrie, im Handel und im Verkehrsweſen die 
Arbeitgeber verpflichtet waren, auf 50 Arbeitnehmer je einen 
Invaliden zu beſchäftigen, fo find dieje jetzt verpflichtet, auf 
33 Arbeitnehmer je einen Kriegs- bzw. Militärinvaliden zu bes 
ſchäftigen. Auf 38 Arbeiterinnen muß eine Witwe eines Gee 
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fallenen, Geſtorbenen oder eines in Verbindung mit dem Kriegs- 
dienſt Verſchollenen oder eines Invaliden angenommen werden, 
ſofern [te nicht das 50. Lebensjahr überſchritten hat. In gleichem 
Maße ruht diefe Verpflichtung auf Arbeitgebern, die Saiſon⸗ 
arbeiten, und zwar: Baus, Erde, Pflaſter⸗, Weges, Eiſenbahn⸗ 
Waſſer⸗ (Waſſerbau- und Waflerregulierungsarbeiten) ſowie Mes 
liorationsarbeiten ausführen. Schwankt die Anzahl der beſchä 
tigten Arbeiter in einem Betriebe, ſo wird die Anzahl der zu 
beſchäftigenden Invaliden bzw. Witwen von Invaliden, nach dem 
Durchſchnitt der beſchäftigten Arbeiter des vorhergehenden Moe 
nats feſtgeſtellt. Das Entgelt der fo beſchäftigten Invaliden bzw. 
Witwen kann nicht geringer fein als der Verdienſt eines gefunden 
Arbeiters der gleichen Arbeits- und Lohnklaſſe. 

Der Miniſter für Sozialfürſorge wird nähere Beſtimmunge 
über die Bedingungen und Vorausſetzungen der Beſchäftigun 
von Invaliden durch eine Ausführungsverordnung treffen. 
Welage, Hauptabteilung J. 


neue Beſtimmungen über das Recht zum Bezuge von 
Kriegs: und militärinvalidenrenten. 

Bekanntlich ruht das Recht zum Bezug von 5 
einſchließlich der Zuſchläge, wenn es ſich um Invaliden, bei dene 
der Verluſt der Arbeitsfähigkeit weniger als 45% beträgt, jowf& 
um Witwen und Waiſen nach Invaliden handelt, ſofern die Be⸗ 
treffenden Eigentümer dauernder Arbeitsſtätten in der Lan 
wirtſchaft ſind. Als ſtändige Arbeitsſtätte in der Landwirtſcha 
wird hierbei ohne Nückſicht auf die Bewirtſchaftungsart und die 
Lage eine Landwirtſchaft von mindeſtens 5 Hektar I. und II. Bow 
denklaſſe, 6 Hektar III, Bodenklaſſe, 8 Hektar IV. Bodenklaſſe 
angeſehen. Beſondere Beſtimmungen regeln die Umrechnung de 


niedrigeren Bodenklaſſen in die genannten Normen. 


Das Recht auf Bezug von Invalidenrenten ruht nach neuen 
Beſtimmungen nicht, wenn es fih um Eigentümer von Renten» 
gütern handelt, die auf dem Gebiete der Wojewodſchaft Poſen 


unter 20 Hektar, auf dem Gebiete der Wojewodſchaft Pomme⸗ 


rellen unter 35 Hektar groß find, und wenn der Erwerb dei 


Güter nach dem 1. 7. 1919 erfolgt ift. Aus der Faſſung des (Gë 


ſetzes iſt zu entnehmen, daß unter „Erwerb“ auch der Erwerb 
durch Ueberlaſſung oder von Todes wegen (Teſtament, Erbver⸗ 


trag) zu verſtehen iſt. ; 
i Welage, Hauptabteilung J. 


Bekanntmachungen ; 


Bezahlung von Sozialverſicherungsbeiträgen 
mit Wertpapieren. : 
Die Ubezpieczalnia Społeczna ift ermächtigt, ab 1. 6. 194 
ur von Ber Ge A rj Ee) 
ie vor dem 1. 4. 1936 entſtanden find, ftaatliche oder vom Sta 


piere liegt um er, als der vom Ubezpiecz: 
oleczuych in jedem Monat feſtgeſetzte durchſchnittliche 
kurs. elage, I. Hauptabteilung. 


Beſichtigung von führenden Rindviehzuchtherden. 

Die Poſener e für ſchwarzbuntes Niederun 
vieh veranſtaltete unter Leitung von Herrn Prof. Dr. Konop 
am 21. Mat eine Exkurſion für intereſſierte Landwirte, auf der b 
8 der Herren Tomaſzewfki⸗G po Sondermann 

1 Dietſch⸗Thruſtowo und Dr. ſe⸗Tupadiy befichti 

wurden. Die Herden der erwähnten Züchter zeichneten ſich dur 
roße Ausgeglichenheit und Geſundheit, ſchöne Körperformen fori 
Ch beachtenswerte Leiſtungen aus und fanden beſondere Ars 
erkennung bei den Teilnehmern. Für die freundliche und gaſtliche 
Aufnahme fet Melen Züchtern auch an dieſer Stelle herzlich gedankt, 


vom Arbeitsſchutz in der Landwirtſchaft. 
Bezirksabteilung für Urbeitsſchutz. 

Mit der Leitung für Arbeitsſchutz in der Landwirtſchaft bei der 
Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer wurde Herr Leon Ko⸗ 
eiurſki betreut. 5 s 

e Großpolniſche Landwirtſchaftskammer bittet die Lande 
wiete, ihm bei der Ausführung feines mühevollen Amtes für das 
Wohl der Landwirtſchaft während der Beſichtigung der Wirtſchaften 
behilflich zu ſein. i ! 
ꝛtägige koſtenloſe Kurſe für Arbeitsſchutz in der Landwirtſchaft. 

Die Großpolniſche Sanoit ne teilt mit, daß im 
der erſten Junihälfte d. J. in nachfolgenden Orten 2tägige toftene 
lofe Kurſe für Arbeitsſchuß in der Landwirtschaft ſtattfinden werden. 

n Oſtro wo bom 1.—2. Juni für 4 Kreiſe und zwar: Rra 
rotſchin, Krotoſchin, Kempen und Oſtrowo in der Landwirtichaft: 
ſchule, ul. Pleſzewfta 10. Beginn 10 Uhr. ; 

In Liſſa vom 4.—5. Juni für 6 Kreiſe: Rawitſch, Gofty 
Koſten, Schrimm, Wollſtein und Liſſa in der Landwirtſchaftsſchuke, 
ul. Lipowa 42. Beginn 10 Uhr. 


arantierte Wertpapiere! I men. D biefeę 
& erte wę Punke 8 ung zu nehmen Ss Kurs | 1 ; 
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In Gne en bom 8.—9. Juni Kreiſe: 
Wreſchen, Mogilno, Bnin und Gnefen de, eee be 
Hen Towarzyftwo Rółe! Rolniczych, ul 

gar 3 Uhr. 
romberg vom 11.—12. Juni für 4 Kreiſe: Wirſitz, 
Schubin, Hohenſalza und Bromberg in der Landwirtſchaftsſchule, 
ul. Nowodworſka 11. Beginn 10 Uhr. 

In Obornik vom 15.—16. Juni für 9 Kreiſe: Neutomiſchel, 
Birnbaum, Czarnikau, Samter, Zeen Kolmar, Obornik und 
Salen in $ in ber e des W. T. K. N., ul. Gżatutowita 12. 


wé? biefer au vi SES auszubilden, die für den 
Arbeitsſchutz in der Landwirtſchaft wirken. 
Vorausſichtlich werden auf jedem Kurſe einige Inſtruktoren 
Ur die eg Kreiſe angeſtellt A wasal 
Am erſten Tag erfolgt theoretif aeg und am 
anderen Tage eier von Wirtſchaften fing 
POMPIE T i 
ung für Arb ug in der Land wirtſchaft 
bei Br Grofpolnifdhen WEEN kammer Poznan, SE 
wicza 33 nimmt Beſtellungen auf Hausapotheken entgegen. Der 
richtet And nach der Anzahl der Beſtellungen und wird unge- 
agen. 
In ſchaft ſollte eine Hausapotheke vorhanden fein, 
um im e e Hilfe erteilen zu können wä zur Zeit ange⸗ 
nd, oder GER tion der Wunde vim. hat ſchon oft 
ein tbe gerettet. 
ig einer Hausapotheke ift eine Notwendigkeit für j 
Wirtſchaft, vor allem dort, wo gemietete Arbeiter Se wer > 
Det Veſtellungstermin läuft mit dem 1. Juli ab. 


| * KE von bäuerlichen Stuten und Stutfohlen. 


Poſener Pferdezüchterverein teilt H 
WF Orten * den erc 5 
jr ke, um 10 


Stuten und Stutfohlen — * en: 
Kreis Birnbaum: am 1. 6. 1937, 
8 6. 1937, um 9 Uhr. Ghrota: am 3, 6. 1 
A Domino o, Kreis a: am 3. 6 1937, um 


Schrod 

Ob orn it: am 4. 6. 1987, um 9 Uhr. Oſt ro wo: am 

Uhr. Danifsym, 5. 
Pfſary, Kreis 

bera, Kreis 


Kreis Oſtro wo: am 
owo: am 5. 6. 1987, um 
pen: am 7. 6. 1937, um 


8 . © 

i „um 11 Uhr. Gem 5 565 

e am 10. 6. 1937, um 14 tube. Strelno, Kreis Mogilno: 
Mogilno: 


l Labiſchin, gres 
berg A o A Bartſchin 

ubin: am 17. 6. 1937, um we GA, Kreis, er 

1 ram 18. 6 1987, um 


m 19, 6. 1987, um 9. Uhr. 


und Rate f, Kreis Wirſitz 


| Markt und Börjenberichte 
| Geldmarkt. N 
!!! ero i 


Bank Poliki Akt. (100 ) 101.50 ndbriefe der Poſene 
; Zonë e gm Z| £%%, amortifcebare 
SP [ik 1. B1.-Em.(60zt) zł —— 80 — 4 
= — 7. 
A ..... 44.75% Serie K — 50.— F, 
1%% une RK Zone 
A — — . ö .. 88= 
"a — Elike aen, 
Kurſe an Gm Warſchauer Börje vom 31. Mai 1937 
itaati. Kond.-An 57.—% [100 franz Grani .... zł 2865 
Em. 63. 100 nien = 21 12045 
De CT — pall. SUB = zł 29040 
8 E Gu. Sed. we vele 


w deulſche Marg ... 220% 212.091 Pfd. Sterling . . zł 


am 


Uhr.] 95 Schafe; zuſammen 3185 Stück. 


ſpannt 66—70, jünger 


JS EE 


| Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 


Getreide: Die Tendenz für Brotgetreide verläuft auf den po 
figen Märkten ſtetig bei ſehr kleinen Umſätzen. Die Mühlen 

gen über ſchlechten Sekt — weshalb ſie nur das Notwendigſte 
anſchaffen. Hier und da kommt noch aus erſter Hand ein a 
heraus, welcher dann verhältnismäßig ſchwer zu eren iſt. 
Die Winterſaaten haben doch größeren Froſtſchaden zę 
als anfänglich überſehen werden konnte. Abgeſehen von 
großen Umpflügungen in Winterweizen zeigt auch der Rog 
einen verhältnismäßig lichten Stand. Die Ernteausſichten 
daher nicht allzu hoch zu neranfihlagen. In Gerſte werden ly 
einzelne Partien an den Markt gebracht, die jedod bei den hohen 
Preisforderungen keinen Abnehmer en. Dagegen ift Hafer 
für Konſumzwecke gefragt. Der Weltmarkt zeigte in letzter Zeit 
eine ſchwache Haltung. Dieſelbe blieb aber auf unſere Verhält⸗ 
niſſe hier ohne Einfluß, zumal die Ausfuhr ja geſperrt iſt. 


Süßlupine: Wir haben neulich darauf hingewieſen, daß gelbe 
Lupinen zur Grünfuttergewinnung zu haben ſind. Die Saat hin der 
Zwiſchenzeit bedeutend verbeſſert worden. Die Keimfähigkeit bes 
trägt ca. 70%, die gp ca. 98%, die Beimiſchung an blauen 
Süßlupinen iſt größer als 5%. Der Preis beträgt unverändert 
45 zl pro 100 kg, brutto für netto inkl. Sack, ab Chojnice. Wir 
haben in der letzten Zeit erhebliche . em e e 
Wie wir hören, ſind die Beſtände nicht me Wir 
empfehlen deshalb, im Bedarfsfalle rechtzeitige WEE eg, 


Wir notieren am 1. Juni 1937 pro 100 kg je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 28—28,50, Roggen 23—23,75, 
Gerſte 22—23, Hafer 21,50— 22,50, Senf 26—30, Viktorigerbſen 
15-208 Folgererbſen 22—24, Gelblupinen 14—13, Blaulupinen 


Marftberidht der Mollerei⸗Sentrale 
Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem In⸗ 


landsmarkte 1 flauer geworden. Es wird nur ganz ſelten 
La er und da ein Faß mal berkauft und auch * nur zu geringem 
ab alles andere muß t noch tiert werden. Loch ` anzunehmen, 
as auch in nächſter t noch ſo bleiben wir 
Die rgleich zum 
und * SE uerg auf der | jegigen Borjahre redt gut 
Es wurden in der Zeit vom Mai bis 1. i ungefähr 
es 1 . Seen 2.80— zł pro kg, 
en gros 2,50—2,60 zł Ungefähr 
Gen auch ad Die übrigen inlündiſchen Märkte. Der bringt 
2,90 zł pro kg. 
Schlacht: und Diehhof Poznań 


nom 1. Juni. 
Auftrieb: 545 Rinder, 1764 Schweine 781 Kälber und 


ältere 48— Er 10 aliod 40- ki $ rr 3 GE 
ere 50, mäßig Pe e 40— ullen: vollfleiſchige, 
Ha gut genährte, alc? 50 
bis 52, Zä e SL m. 40—46. 3 6 a ausge- 
Be ühe 54—60, gut 42—50, Lu äßig ge" 
te 24—30. Färſen: vollfleif ko» 159 eni 66—70 
gut genährte 
: gut Goni rtes 40—46, 
er: ausgemäſtete Kälber 
— genährte 42—50, mäßig genährte 36—40 


Schaſe: > ei dä 

e 2 —— und Ce ee 
z von . * 150 CH 

100— vollflei 1 100 bis 120 an at 

i kg Le t D pi 
SCH Les ao 80 ke ee 8 S 
80—90. Marktverlauf: 
Viehmarktbericht aus Myflowig vom 26. Mai 1937. 


vom 19.— 24. 5. 1937 wurden nach dem amtlichen 
2 LS —— KS gezahlt: 


Rinder: Offen: 


mäßi nährtes 38—40. 
- Bag WE 54—64, 


ki, 0.610. 06, EER 9 97 und e E 
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120. 150 kg 1.09—1.18, 18 von 100—120 kg 1.00 —.1.09. 
ee Rinder 399, Kälber 120, Schweine 788 Stück. Tendenz: 
ehaiten. 


poſener Wochenmarktbericht vom 1. Juni 1957. 


Auf dem Wochenmarkt. zahlte man je nach Qualität für 
1 Pfd. Moltereibutter 1,50—1,60, Landbutter 1,30, Weißkäſe 35, 
Sahne 4 Qir. 35, Milch 20, Eier 85—90, Salat 5—10, Radieschen 
5 bis 10, Kohlrabi 10 bis 20, friſche Mohrrüben 20, Winter⸗ 
Mohrrüben 30 das Pfund, Rhabarber 5—10, Suppengrün, Schnitt⸗ 
lauch, Dill, Peterſilie 5, ſaure Gurken 5—10, Sauerkraut 20, Kar⸗ 
toffeln 5—6, Salatkartoffeln 15, rote Rüben 10, Zwiebeln 5—10, 
Knoblauch 10, Erbſen 20—35, Bohnen 20—40, Spargel 20—25, 
Spinat 20—30, Gurken 25—70, Blumenkohl 30—60, Tomaten 2,40, 
Schoten 60, Stachelbeeren 20—25, Kirſchen 40, Erdbeeren 4 Pfd. 
0,45, Zitronen 15—20, Apfelſinen 15—50, Bananen 40, Feigen 
1,00, Backobſt 80— 1,00, Backpflaumen 1— 1.20, Pflaumenmus 70, 
Sauerampfer 5, Hühner 1,50—2,00, junge Hühner 1,50—3,00 das 
Paar, Enten 1,80, Perlhühner 1,50, Puten 3,50, junge Tauben 
je Paar 70—80, Kaninchen 1—1,20, Kalbfleiſch 50 —1,20, Schweine⸗ 
fleiſch 70—95, Nindfleiſch 60—1,00, Hammelfleiſch 70—90, Ge 
hacktes 70—90, roher Speck 80, Näucherſpeck 1,00, Schmalz 1,20, 
Kalbsleber 90—1,00, Schweineleber 70—80, Rinderleber 50, Ham- 
melleber 50, Schleie 90, Bleie 60—90, Zander 2,00. Karauſchen 
60—80, Wels 1—1,40, Aale 1,20, Krebſe 1—4 Zloty. á 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 
vom 1. Juni 1937. Für 100 kg in zł fr. Station Poznan 


Richtpreiſe: II A Gatt.20—55% 41.50 —42.00 
oaa.. 24.00-24.25] II B Gatt.20—65% 40.75 —41.25 

zen oosa» 28.7529. 00 11 DGatt. 45—65 75 37.7538. 75 
Braugerſte . ssa. 27.25—28.25 II F Gatt.55—65% 38.75—34.75 


Mahlgerſte Roggenkleie . . 17.25—17.75 
630—640 gl. . . 22.50 — 22.75 Weizenkleie, grob . 16.75—17.25 
Mahlgerſte Weizenkleie, mitt. . 15.50 — 16.00 
667—676 g. : 29.75—24.00 J Cerſtenkleie . . 15.50 —16.50 
Mahlgerſte Winterraps. . . » 56.00 57.00 
700—715 gl. — Leinſamen x — 
ale . . . 22.75— 28.00 Senf . 80.00—32.00 
genmehl neue Sommerwide , „ 23.0025. 00 
tandarts . « a Peluſchten . a 23.00—25.00 
Roggenmehl Viktorigerbſen .. . 21.50 — 24.00 
I. Gatt, 70% ... 82.50 Riesch . 2 » 22.00-24.00 
: wie "ig: laulupinen + . 13-76—14.75 
I. Gatt. 82% .. 80.00 Gelblupinen ... 13.75—14.75 
Roggen⸗Schrotmehl Seradellaa . 22.00 25.00 
90% 3-0: % 7 *80.00: Blauer Mohn .. 72.00—76.00 
mna, alte Klee rot, roh. 10-110 
tandarts . . > Klee rot, 95—97% 120—130 
gw. set 30% . 86.00-86.50) Weißklee „ „86-126 
1. Gatt.50% ... 86.560—36.00|Sdwebentlee .. . . 150—180 
1. Gatt. 665 83.50 [Gelbtlee. entſchält. 65—75 
2. Gatt. 50—65% . 26.50 — 27.00] Wundllee . ..., 65—75 
Weizenmehl, neue Engl Rangras . 60—70 
Standarts Leinkuchen . 21.75—22.00 
Weizenmehl 1. Gatt. Rapskuchen . . s 18.00—18.26 
8 } Sonnenblumens 
Weizenmehl II kuchen „w . 22.75—28,50 
65—70% „ 80.00—8150]Sojajfrot „.. . . 28.560—24.50 
Weizenmehl Ila Weizenſtroh, lote , . 1.85—2.10 
65—75% . . « 28.00—29.00] Weizenſtroh, gepr. 2.35—2 60 
Weizenmehl III Roggenſtroh. loje.. 2.06—2.30 
70—75 > . . 24.00-—25.005Roggenitrod, gepr. „  2.80—3,06 
Weizenmehl, alte d Sé loſe .  2.25—2.50 
Standarts aferſtroh. 2 ... 2.75—3.00 
ke Nee ` E ofe . -1.95—2.20 
1. Gatt.20% .. 47.00— 47.75 Gerſtenſtroh, gepr. 2.45—2.70 
IA Gatt. 45% 46.00 —46.50] Heu, loſe . . 4.60 5.10 
IB Gatt. 55 7 . . 44.50 —45.00 Heu, gepreßt. as 5255.75 
IC Gatt. 60% . 44.00 44.50 Netzeheu. lofe .. es 5.70 —6.20 
1 D Gatt. 65 — Netzeheu, gepreßt. 6.70 7.20 


Stimmung: ruhig 
Geſamtumſatz: 1286,4 t, 
Gerſte 5, Hafer 60 t. 


Amtl. Notterungen der Getreide: u. Warenbörſe in Kattowitz 


Im Großhandel frei Waggon Kattowitz wurden für 100 ke 
am 31. Mai 1937 gezahlt: Transaktionspreiſe: Roggen 25,75, 
Sammelhafer 25—25,75, Weizenmehl 0—65% 43, Roggenmehl 
0—70% 33,75—34. Richtpreiſe: Roggen 25— 25,50, Einheitsweizen 
30,75—31,25, Sammelweizen 30,25— 30,75, Einheitshafer 25,50 bis 
26, Sammelhafer 25— 25,50, Mahlgerſte 24—24,50, Gelblupinen 
18,25— 18,75, Blaulupinen 17,25—17,75. Viktoriaerbſen 27—29, 


davon Roggen 247, Weizen 112, 


Felderbſen 25,50— 26,50, Weizenmehl I. Gattung 0—66% 42,50 
bis 43, Weizenſchrotmehl 0—95% 87,2537, 75, Roggenmehl 
I. Gattung 0—70% 83,75—84,25, NRoggenſchrotmehl 0—95% 29,50 
bis 30, Leinkuchen 21,50—22, Rapstuhen 17,75—18,25, Heu, ge 
preßt 3,75—4,25, Wiefenhen 6—7, Widen 22,50—28,50, Peluſchken 
22,50—28,50, Speiſekartoffeln 5,50—5,75, Serradella 28—28,50. 
Geſamtumſatz: 1227 t, davon 105 t Roggen. Stimmung: ruhig. 


Roggendurchſchnittspreis. 


Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Richtpreiſe für 
Roggen beträgt im Monat Mat 1937 pro dz 24 125 21. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, e. V. 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Grokhandelspreife abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis tn Złoty für 1 kg 


S za 
we 

Futtermittel: ai Gejant| oe nad, Stb 

Stacze | Eimeih |Etärter 

KOR 


Kartoffeln „„ „„ „45 . "ZPN 
Roggenkleie à . 1.10 
Weizenkleie É 5 1.05 
Gerſtenkleie 9559555565 47.8 6.7 1,47 
Reisfuttermehl ssas. 684 | 6— —.— 
Mais Sa av „ 6 0 0 „„ 81.5 6.6 —.— 
Hafer, mittel 59,7 | 72 1.91 
Gerſte. mittel „none 72.— 6.1 1.87 
Roggen, mittel 24 71.8 | 87 1.49 
£upinen, blau 71.— | 23.8 0.25 
Lupinen, gell 67.8 | 30.6 0.27 
Kier Cé Ee re ge 66.6 | 19.3 0,20 
Erbſen (Futter) 68.6 | 16.9 0.76 
Serradell ana 48.9 | 13.8 1.14 
Leinkuchen“) 38/4277 27.2 0.49 
Rapstuhen*) 36/40 5 23.— 0.48 
Sonnenblumenkuchen“) 

AH ..... Ki 074] 0.51 
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2—44% A 
Erdnußkuchen“) 55% .. 


D 


Rostostuhen ..... e. 
almkernkuchen 
abohnenſchr. 44/46% 
xtrah. 
mehl „„ 


e 
gilo 
lemfuńhen .ssss>. 


af; 1555 dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. 

**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) * fo 
te? bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Rare 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht 

Landwirtſchaſtliche gentralgenoſſenſchaſt 
Poznań, 1. Juni 1937. półbą. z ogr. odp. 
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Nach kurzem Krankenlager verſchied am 26. Mal d. Js. 
unſer langjähriges Vorſtandsmitglied, der 


Landwirt 


Hugo Nolhdurft 


im 60. eg s Wir betrauern einen treuen Mitarbeiter, 


Wir werden ſein Andenken in Ehren behalten. 


Der Vorſtand 
der Spar: und Darlehnskaſſe 


Tarnowo Podgórne, (623 


Berichtigung. 

Si der veröffentlichten Bilanz der Kſiegarnig W. Johne“ 
Buchhandlung Legut, Bydgoſzez vom 31. März. 1936 in Nr. 12 
unferes Blattes vom 17. März 1937 iſt in der Firmenbezeichnung 
ein Fehler vorhanden. Es muß heißen: Kſiegarnia W. Johne's 
Buchhandlung, Legut, Spoldz. z v. o., Bydgoſzez und nicht Ret”, 
Spöldz. z o. o. Bybgofścz. 


SC 
a 
Bilanz per 31. Dezember 1936. 
j Aktiva: zł 
Guthaben bei D. K. V. Rowalewio , . . 903,66 
e 903,68 
"SE Barlive: D 
Schuld an Lieferanten 716,13 
RNuückſtändige Liquidationskoſten Se 
D 
Ha der Mitglieder am Anfang des 200 chäfts jahres 
SCH ugang: Abgang: — mong i der Ge E 8 
Ge Erde des Geſchäftsjahres: 44. 
Moltereigenoſſenſchaft 
x Mleczarnia Spółdzielcza » ograniczoną odpowiedzialnością 
> ZAB Si Weronita t. Liqu. 
S = San, (2) Bet. 
Bilanz am 31. Dezember 1936. 
Gi ważą, a: al 
` fajjenbe VVV 
W WC 7 233,76 
Wertpapiere KEN ŚW Ze Ee 384,— 
ds Beteiligungen "... « «..« » «65 ne 6 500,— 
Materialien und zm DYW A PPI 2 900,— 
1 E E 177 
bäude „ a 471,— 
SCH he Anlagen und Inventar „ „ 9.09 
Berlu PE EE 828 1 967,57 
d 67 603,09 
3 R Bajftva: zł E 
M HGeſchäftsguthabens 9 640,68 
. Neſervefon de 4 321,07 
Betriebsriidlage „„ bd 
Amortiſationskonto . . . 8 316,— 
Schuld an Lieferanten 9 052,37 
Verſchiedene ee 2 717,71 
67 603,09 
wf fe Aga" am Anfang Des Geſchäftsſah res 
Zug —. Abgang: 2. Zahl der Mitglieder am 
Erde 225 WE eg dech 56. (506 
OWA Moftereigenoſſenſchaft 
SÉ ` Młeczarnia Spółdzielcza z SE odpowiedzialnością 
% eczki. 
k (—) fniejtebt. Ap (— Nolting. 
ZE 
i Bilanz am 31. Dezember 1936. 
Attiva: «l 
Rofjenbejftand `, « « + e else 360,72 
LS V 2 000,— 
g Beteiligungen „e MEDOK 
Materialien vi Berityfabrttate DOMA 6 408, 
Se PORY „ NN A, 
rt » 3 RR 40 585, 
k { echniſche Anlagen und Inventar N 
24 Durchgangspoſten la $ 
EE 92 911,96 
. N | gafjtva: ~l 
d ` Gelëättegutiboben . . » + » 8 605,— 
WA " Bejerwefonds . . « « « » » 6 261,62 
Wi  Betriebsriidl de e e 
RE słonto GE éi 
Schuld an Bieferanien . . . 10 548,2 
dë E eran 41% j 
MWerfhiedene » . ee | 2 739,68 
FEN. S 1480,89 92 911,6 


ah tes: 


SCH pe Wii rr am Anfang bes Ge 
e ga 5. Babi ber Che er am 


e des DR Gan EE, 58, 


(507 
f Moltereigenoſſenſchaft 
. e D deeg odpowiedzialnością 
Łobżenich. 
O Seu, SEH 
Bilanz am 31. Dezember 1936. 
i . A Attiva: 
A x 9 155 „ u PIE” 1 5 
Bankguthaben d j 4 000,-— 
y stan ere und Mecheln! 660,— 
Beteiligunge wyd 5 500,— 
o — db Fertigfabrikate Ne e 2 070,13 
G F 5 271,04 
sic „„ « .15741,00 
use eist und Inventar e 
I Ba 472, 
5 60 286,41 
` Paſſiva: al 
IRR Gejńifiegutóaóen . baw 1) Fo 
 ejetpefonds . s ss sso 347,38 
c Se KR RES” 154,48 
Seiler Wal ee 11 526,87 
KEN Ema an Lieferanlen . 10 7770 
Aautionen dm. ek 4 000,— 
I etjólebene `. : « : « 0 + 28 350,13 00.286,41 
SE „Zeb! der . am Anfang des Geſchäftsjahres: 
? Zugang Abgang: 2. Zahl der ae ie (508 
| Gor” des Kane 26. 
5 Moltereigenoſſenſchaft 
LASKA ER Spółdzielcza z BE an 
\ 7 H oinowo. 
| BRUS (= £iimeberg. R Hammler. 


Bilanz am 31. Dezember 1936. Jilanz per 31. Dezember 1936. 


Aktiva: zł Attiva. - zł 
Kaſſenbeſtand en A AT S 19 386,66] Rajjenbeftond |. ee 3» 3 194,91 
Bankguthaben 7 430.— ] Guthaben bei P. K. O. und eege Ze? 9 588,14 
Wertpapiere EM p 2 on, f Wertpapiere und Wechſel , . 113 662,02 
Beteiligungen = 27 038,89 | Forderungen in lanfendet Rechnung 41 167,49 
Warenbeſtände S 5 821,— | Betetligungen . EN 
EE in laufender Renmung . bes 108 166,34 Frundſtücke und Gebäude kt RL SR Ee 20 fl, - 

Sé 70 841,86] Einrichtung 609 0% 2 457,90 

28a Anlagen und Juventar à 41 782,87 Berfhienene . « 0 « 8 e 0a 1 336,37 

Verluſt V 17 088,19 F OEETTT" 500.08 

900 475,83 ` A 
PEM gg a RE E N 18 100,-— 
Geſchäftsguthaben 62 900,62 yłeferoejnuds ` 5 1 045,75 
ejervefonds ` Pu: je 18 406.60 Spezial- Stejeroefonbs 3 105,88 
Betriebsrüdlage 33 352,91 Bankſchul den Se? 10 888, — 
Sonderfonds ` GE 27 542,37 ‚uthaben in (fb. Zänn n 1 609,62 
Ymortijationstonto . 48 974,65 Spareinlagen 32 132,35 
p G 

an Schreier 100 604.07 3 „ rare di 199 506,83 

Dubiofe . . | 6108,61 300 475,83 wer? siej en — — 

e e 10 talieder am Anfang des sjahres: 

Zahl der Winne am Anfang des Geińdftsjabres: 1 11 Abgang: © Jah der Mitglieder am 

788. Zugang: 51. Abgang: 152. Zahl der 6 Ende des Geſchüftsjahres: wé (514 


am Ende des Geſchäftsjahres: 687. 
Viehverwertung Gniezno 
Spółdzielnia zużytkowania bydła 
Spółdzielnia «x ograniczoną odpowiedzialnością 
Gniezno. 


Spółbzielczy Bant Dyffontowy w Zgierzu 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
Zgierz. 

(—) Mühle. (—) Müller. 

—— ———— 


—) Heurich. — Härtel. = 
Annan a. Bilanz am 31. Dezember 1936. 
: Attiva zł 
Bilanz am 31. Dezember 1936. Raflenbekand ERENTO erde 
Attiva: zł Bankguthaben SE e Ee 
Kaſſenbeſtand sëch De A 4 161,68] Wertpapiere und Hejet „ % 4150.— 
Bankguthaben und P. S bb 4448,98] Beteiligungen ję Tl PŁAZY 
Wertpapiere und Weńjel . . . A 36 167,42] Warenbeſtände „  25060,10 
Sonvertierte ne .. DR 124,90 Forderungen in laufender Reignung 83 3 759,52 
Kai, ed Se PL E er rt: pa Inventar Si air 1,8 823 1,— 
Beteiligungen 1 5.— m 
Geundftüde und “Gebäude C 3 387,02 
Sate unp ył 1 we Paso a: zł 
Lee Ee 8 28] Geſchäftsguthaben 116410, 
Weiſchtedenn ss Ze Se AA ta olar we 1006800 
2 271 327,45 | Beiriebsrücklag e 20 000, — 
RATEDE: o Lg an Bieferanien a x 5 fue? 
Geſchäftsguthaben 37 418,16 Verſchiedene i nk 3 431,56 
Refervefonds . <: . - 24 356,38 Reingewinn SE 2 783,19___78 387,02 
Spareinlagen « 108 389,60 
Rediskont „ 51 608,42 Zahl Der saska am Dë des Gejdyójisjabtes: 
fe 992 48. Zugan Abg ang: a Zahl der Mitglieder am 
erfhiedene . s s o e e e 24 682,57 Ende des uge GU 
Reingewinn d 971,10 271 327,45 RSA Bieligerei.Genofenjaaft wirt 
— — — 1 A 
Zahl der vg May ech Wajong des Geſchäftsjahres . 20 Bodgoliciy. enn 
385. Zugang: 3. ahl der Wien (—) Oed (—) Gaetel. 


am Ende des Ge wii EES 
Ewangelicka © ólbgietnia Krebytowa 
D 2 nością ograniczoną 


gemeng 


Bilanz am 31, Dezember 1936. 


udrowie. 
Attiva: zł 
—) 6lü e? = 
— EB ie Kaſſenbeſtand . 1225,61 
Guthaben bei Banten und P. Br WE o PRAS 43 319,84 
Bilanz am 31. Dezember m Wechſel und Wertpapiere „ J 248,95 
Atti at a orderungen in 5 — Rechnung SC 23 731,07 
Bańten 5 ae „„ „ EN > Vë rad 
3 „=I Beteiligungen — 
Laufende Rechnung. +; 4.753,98 Einrichtung f E S 
5 815,08 Uebergangstonto `. s s e » N 373 
Balliva: Bi 237 688,57 
iidjtellungstonto . s. +- è Pata: zł 
Rapitalfonto . . . « « « 5247 5 315,98 Geſchuſtsguthaben . 211221 
z ber Lon” am Dien des Gejddjtsjagres, | Rejervefonds . s sss 2 566,84 
KO ER Zahl der Mitglieder am] Be re „ 3 400,61 
Gabe es Ehe ahres: 105 509 Bantſchuld g 4 364,70 
ichverwertungsgeno Guthaben in IM, "emma , 20 396,06 
Spötdzielnia z Kä E ig teg SA .. s 7375 
e ANY E Ka EAC! 
3 Reingewinn 3 LAM 287 663,57 


Bybg REES TAN: 
Ohme (Liquidator). gy gen (Liquidator). 


Bilanz am 31. Dezember 1936. 


ahl der A am nlang des Kam 


U be 
am ow des in, wf 
t Ludowy w Brzezinach 


Aktiva: sł PUTERA agg „ ograniczoną a erg 
Kaſſenbeſtand n (—) Oberg. ( Polrant, 
GC aben % r PETRY ZE, a —— 
ertpapiere un 8 „ 
E in laufender Rechnung. . 502 775.03 Bilanz am 30. Juni 1936, 
onvertierte Forderungen EE RL Attiva: sł 
OG a WODO] CERN 55,58 
PV 2 —] Santgutgaben W ge 
Intalo „ « «:« 5 „„ „ a Beteiligungen FFF 
1123 201,25 E ge Alte wa 0 gre 336,11 
Baffiva: * zł gar 1 ki A . m 
Geſchäftsguthaben „8 echniſche Anlagen un Inventa s e s — 
Fe SS, 36% i äs 22 o EN E: 221,48 
etriebsridlage + » » 2.» 059, 
Delkredere e 2 pe 23 378,81 
Guthaben i. Ifb. Rechnung.. 171 256,78 Ballive: d 
Spareinlagen + « „ 5967,82 na rot „ l 6 100,— 
Wtzepte der Atzeptbank s . 32422— i Refervefonds . » e www 2050,— 
Verihtebene "NN 4 s 06% 2 467,38 Betriebsrüdlage » « « » » » 9 240,12 
Inkaſſo . 5 858,— Erneuerungs fonds 2 000,— 
Reingewinn . Amortiſations konto 3 233. — 
12 VBerfhiedene » - » eo 750,69 23.373,81 


1 123 20 
Zahl der Mitglieder am Anfang Des Kengättsjahres: 
267. Zugang: 12. Abgang. 10. Zahl der Mitglieder 
am Ende — Geſchäftsfahres: 260. (513 
Genoſſenſchaftsbank zu Rawy Tomyśl 
Bant Spółbzielczą w Nowym Tomyślu 
Spółdzielnia D ugramicnong odpowiedzialnością 


( Kraft. (--) Koerth. 


Zahl der Mitglieder am eee des N 
33. Zugang: bgan Zahl der Mitglieder 
am Ende des Geſchaftslabtes: 88 (512 
Brennerei Bronijgewice Nowe 
Spółdzielnia x ograniczoną odpowiedziałnością 
Broniſzewice Honte 
(—) Johanning. Eegen 
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praktisch 
geruchfrei, 
gefahrlos 


und 
billig, 


Von Kornkiifern befallenes Getreide ist unverkäuflich oder 
bringt Mindererlös. Die Bekämpfung muss an den Brut- 
stlitten, auf Kornböden, in Traasportmitteln usw. mit ANOX 

durchgefiihrt werden. (521 
ANOX ist erhältlich in allen Genossenschaften u. Drogerien. 


Polska Spółka Schering-Kahlbaum Warszawa 
Fachberater H. J. MUELLER, Poznań, Mazowiecka Ur. 45. 


Ohne viel Worte 
weiß jeder Kenner, daß die Inſtrumente 
der größten pianofortefabrik polens 


B. Sommerfeld⸗Bydgoſzez, 


Sniadeckich 2, unübertroffen 
Filiale: Poznan, ul. 27 Grudnia 15. 


Die ſicherſte Verſicherung gegen niedrige Preiſe und Trockenheit 
bildet das neueſte Coſſow'ſche Verfahren. 
200—300 Str. Kartoffeln auf Mittelboden in guter Kultur, kann man 
ernten mit dem Loſſow'ſchen Verfahren, bei ſehr geringem Aufwand, 

da die Saatkartoffelerſparnis faſt den Kunſtdünger deckt. 

Auch das Getreide mit dem Loſſow'ſchen Meißel auf 25 em 
Tiefe gemeißelt, gibt bei einem Kunſtdun aufwand von nur 20 gł. 
auf die Reihen geſtreut auch bei Trockenheit Rekordernten, wenn ſich 
der Boden einigermaßen in Kultur befindet. Solch große Ernten 
wurden von größeren Flächen bis jetzt nirgends erreicht. Die Stroh⸗ 
mehrernte bei Roggen bezahlt vollſtändig den Kunſtdünger. 

Im Roggenmißerntejahr 1936 hat Herr Obſt Kunikowo bei 
GE mit meinem Selten 21 Btr. geerntet, während dann die 
alte Saat nur 6% gtr. brachte. 

Zuckerrüben gaben nach meinem Verfahren in Skrzetuſzewo 
268 fir. auf vollſtändig ungarem toten Boden. 

er nicht glaubt, kann ſich ſelbſt überzeugen. In dieſem Jahre 
finden die Führungen zum letzten Male unentgeltlich ſtatt. 

Die Beſichtigungen finden unter meiner perſönlichen Leitung 
ohne vorherige Anmeldung jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonn⸗ 
tag vom 15. Juni bis 15. Juli um 17 Uhr ſtatt. (503 
Roman v. Loſſow, Skrzetuſzewo, p. Sławno, pow. Gniezno. 
Autobus Slawno Bahnſtation Lednogora. 


Geuerschäden, 
Hagelschäden, 
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Suche eine Pachtung 
von 200—300 Morgen. Bedingung guter Boden und gute Gebäude 
Offerten erbitte unter E H. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine 66 Morg. große Wirt 
schaft mit totem u. lebendem 
Inventar fortzugshalber so- 
fort zu verkaufen. Angebote 
u. 524 an die Gesch, stelle d. 


Gartenschläuche 


Blattes. 
Hanfschläuche ee 2 3 
Erfahr, strebsamer Land- 
Strahlrohre wirt, 30 Jahre alt, evgl., nit 
Verschraubungen || 15.000 zł Vermögen wünscht 
empfehlen eine wirtschaftl. strebsame 


Dame mit gutem Charakter 
zwecks Heirat kennenzu- 


Ferd. Ziegler & Co. Heirat | 
BYDGOSZCZ lernen. Einheirat in bessere 
Ge Bl Landwirtschaft bevorzugt. — 


eren eer te et reihe 
. zuruckgesan wird, werden 
Ansteekenden Schelle 

Katarrh hei Rindern 

— — —g—— — 


vertraulich und „Diskretion 
525“ an die Geschäftsst. d. 
Landw. Zentralwochenbl. erb. 


„Senſen“, weſtſaliſche 


> ipag x 

ysepta-Blättchen feiniter Stahl, für jedes Stil 

und -Stifte. Garantie, 3 

Pack. zu 26, 50 u. 100 Stck. 110 115 120 

Sta zu 20 Bi. Länge: 1550 18,50 1760 
tg und bei Abnahme von 12 Stik — 


1 Stck. gratis. Falls die geringte 
Unzufriedenheit, Geld zurück. ` 

Willi Krauſe, Sepolno Krainifkie, 
St. Rynek 12/13. (497 


Apteka na Solaczu 


Poznań, Mazowiecka 1 
Telefon 524. 


2. 
(462 


U)ir übernehmen den Schutz Ihres Besitzes 


gegen 


Sinbruchschäden, 
@eraubungsschäden 
und Gransportischäden. 
Jede Auskunft und Beratung erteilen wir bereitwillig. 


Versicherungsgesellschaft Orzeł Sp. Akc. 


Bezirksdirektion für die Wojewodschaften Poznań und Pomorze 
GQoznań, ul. Jasna 14, Jelejon 7645. 
Bezirks-Jnspektorate: 


Bydgoszcz, Otto Zellmer. 
ul. 3 Maja 20. Jel. 1422. 


Grudziadz, Herbert Möller 
ul. Matomtyfiska 1. 


Gel. 1900. 


Leszno, Nlaus Schultz s 
ul. Musnickiego 4. Jel. 40. 
Starogard, Hans Wegner 
ul, Faller 38. Gel. 74. 


Gemäß Art. 59, Abjag 2 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 16. Juni 1954 werden Bilanzen und Mitgliederbewegung nachſtehender Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. x 
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Den Kornkäfer 


„Henan“ 


Marke 


Jaworzno 
Billig! 
Ungiftig! 
Nichtexplosiv ! 


Zu beziehen durch: 
Landwirtschaftliche 
Handelsfirmen, 
Drogerien und 
Sämereienhandlungen. 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomyśl W. 10, 
tabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


Liste fieil (454 


bekämpft man verläßlich mit | 


Einfach in der Anwendung! | 


(618 


WT 


A9 _ 


vernichten Ihre Mähmaschinen | 


Verlangen Sie bitte 
von Ihrem Maschinenhändler 


Rasspe -Teile 


mit dem Pfeifenzeichen 


Qualitätserzeugnisse 
der Firma P. D, Rasspe . 
Söhne Solingen. 


Generalvertretung 


mann i Ska. 


właśc.: W. Bergmann 
Poznań M. Marsz. Piłsudskiego 27. 


Jungbauer, 
27 Jahre alt, evgl., gesund 
und achtiichtig, 2 Jahre Sol- 
dat, 2 Semester Landwirtsch. 
Schule, móchte mit 15.000 zł 
Vermó in einen ordentl. 
Bauernhof, nicht unter 100 
Morgen, einheiraten. Zuschr, 
unter M. W. 7 an die Schrift- 
leitung dieses Blattes. (504 


CONCORDIA 


er. anc. 
POZNAŃ 


Al.Marsz.Pilsuäski 
979222 225 


Familien- Drucksachen 
Landw. Formulare ve 
Sämtliche Bücher “ 

Geschäfts Drucksachen 


nur Solinger Original- | 


pod nr. I. 


Zu vermieten möbl. 
14 


Schlechte EISÜTZIONIE Sommtrwobnung m 


unm. am Strande, 2 Schlaf-, 
1 Wohnz. Kochfl. Wäsche u. 
Geschirr vorh, Warm, und 
kalt. Wasser. (526 
Behrend von Grass, 
Polchowko P. Starzyno, 
Pommerellen. 


Ogłoszenie. 


Sąd Okręgowy w Poznaniu. 
Dnia 18 marca 1937 wpi- 
samo w rejestrze AE: 
24 spółdzielnię: 

Konsum, spółdzielnia z ogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 
Grzebienisku powiat Szamo- 
tuły. Członkowie odpowiada- 
ją za zobowiązania spółdzielni 
przejebemi mdziałami i do- 
datkową  odpowiedzialnością 
w wysokości 100,— zł za 
każdy zadeklarowany udział. 
Przedmiotem przedsiębiorstwa 
jest wspólny zakup i współna 
sprzedaż produktów rolnych 
i artykułów potrzebnych w 
gospodarstwie rolnym i do- 
mowym, prowadzenie zakła- 
dów przemysłowych dla prze- 
róbki produktów rolnych na 
rachunek własny i na rachu- 
nek członków oraz zakup ma- 
szyn i innych narzędzi go- 
spodarstwa rolnego i wypoży- 
czanie ich członkom do u- 
żytku. Celem spółdzielni jest 
popieranie gospodarstwa 
członków. Spółdzielnia roz- 
szerza swą działalność na o- 
soby, nie będące członkami. 
Udział Kr 50,— 21. Na 
udział na 7 wpłacić 10,— zł 
a resztę w 4 ratach miesięcz- 
nych po 10,— zł. Członkami 
z u są Gustaw Puhlmann, 
Gustaw Hoedt, Otto Gebauer 
Wilhelm Weidner. Pismem 
do ogłoszeń jest „Landwirt- 
schaftliches Zentralwochen- 
blatt“ w Poznaniu. Zarząd 


składa się z trzech do pięcia 
członków. Do reprezentowa- 
nia spółdzielni uprawnieni są 
dwaj członkowie zarządu, 


(519 


| O oc 
Sąd Okręgowy w Grudziądzu 


Do rejestru spółdzielni I. 
1 Nowemiasto firmy Kredit 
und Sparbank, Bank Spół 
dzielczy z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Nowemmie+ 
$cie dopisano @nia 25 maja 
1937: 

Siedziba ` Nowe Miasto Lu- 
bawskie. 

a) Uchwałą walnego zgro» 
madzenia z 19 marca 1937 
uzupełniono $ 2 statutu przez 
dodanie słów: 

„Stosunki handlowe z nięę 
członkami są dozwolone". (520 


Sąd Okręgowy w Kaliszu. 

S. 127. Do rejestru spół- 
dziełni wpisano dnia 22 maja 
1937 roku. Ziemiańska Kasa 
Pożyczkowo-Oszczędnościowa» 
w Długiej Wsi spółdzielnia z 
nieogr. odpow. wykreśla się 
z rejestru wobec a | 
likwidacji. (£ 


I RSjI. 15 Tm. 

Do rejestru spółdzielni wpi” 
sano dnia 24 — 1937 re 
pod numerem 15 Tm, pode 
wyższenie wpłat na udział w 
spółdzielni Spar- und Dar- 
lehnskasse Spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialne- 
ścią w Procyniu, uchwalonę 
na Walnym Zgromadzeniu w 
dniu 10 kwietnia 1937 r. w 
ten sposób. że na udział dwu» 
stuzłotowy należy wpłacić nas 
tychmiast 20,— zł, reszta zaś 
płatna jest ratami rocznymi 
również po 20,— zł, oraz przy= 
pisywaniem dywidendy, (82% 
Sąd Okręgowy w Gnieźnie. 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRYJEŚCIE 


ASSICURAZIONI GENERAL! TRIESTE 


GEGRONDET 1831 
Garantiefonds Ende 1935: L. 1.903.813.957 


Alleinige Vertragsgeseiischaft 


westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 

von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 


Feuer-, Lebens-, Haftpflicht-, 


Unfalt-, 


Einbruchdiebstanhl-, 


(452 


und Transport-Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAŃ, 
UL. KANTAKA 1. Teil, 18-08 und die Platzvertreter der „Generali, 


Wir bitten, die benötigten 
Grasmäher 


Getreidemäher Original „Deering“ 


Bindemäher 
bald zu bestellen. i 


Wir haben die neuesten Modelle mit Oelbadgetriebe und Kugellager zu er- 
mässigten Preisen noch auf Lager, während die Fabriken darin bereits ausverkauft sind. 


Jetzt ist es höchste Zeit, die 


Ersatzteile für Erntemaschinen 


zu bestellen. 


Wir liefern Originalteile für die Fabrikate „Deering* „Cormick“ und 
„Krupp“ und für die anderen Systeme in Remscheider bzw. Solinger Ware zu den be- 
kannten billigen Preisen. 


EC 
Wir liefern sofort von unserem Lager i 
SC Ser 
Ernten © 
2% X 5m und 2% X 6 m 


in zwei verschiedenen Qualitäten zu günstigen Preisen! 


Bei Bedarf in grösseren Ernteplanen, imprägnierten Schoberplänen, Wagenplänen, 
Schlafdecken usw. bitten wir unsere Offerte einzuholen. 


in den Grössen 


Textilwaren - Abteilung. 


'Sämereien -Einkauf 
ist Vertrauenssache! 


Wir liefern mit Keim-, Reinheits- und Herkunftsgarantie 
Klee-, Gras-, Hackfrüchte- u, Massenfuttersaaten 


inländischer und ausländischer Herkunft und Neuheiten wie: 

Süsslupine, Mandschurische Hirse (czumisa Warracks), Original dä. 
nischen Markstammkohl, u. s. w. Bemusterte Angebote auf Wunsch kostenlos. (In 
ungarischer Zuckerhirse und Futtermalve sind wir ausverkauft). 


FEE 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


ANAND Spółdz. z ogr. odp, WIRD 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, (466 
Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden %8 bis %3 Uhr 
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